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Alle Neuen: 21 Gemeinderatsmitglieder im Porträt
Alle Achtung: Volles Programm beim Lirum Larum Lesefest

Alles von vorn: Runde zwei für „OB vor Ort“
Alle hinschauen: Weltwoche der seelischen GesundheitViele Köpfe sind in der Ausstel-

lung „Modern Times“ im Museum 
für Neue Kunst zu sehen.� Seite 8

Beim Tag der 
Ausbildung 

zeigen die 
Stadtverwal-

tung und 
ihre Töchter, 
welche Beru-
fe man hier 
lernen kann 
– Pflasterer 

zum Beispiel. 
Seite 12

In den Top Ten der „Smart Cities“
Freiburg steht auf Platz sechs der digitalsten Städte Deutschlands – und im Land auf Platz eins

Freiburg ist eine der 
digitalsten Städte 

Deutschlands: Im Smart-
City-Index des IT-Branchen-
verbands Bitkom landete 
Freiburg kürzlich auf Platz 
sechs von 82 Städten in 
ganz Deutschland – und 
in Baden-Württemberg 
sogar auf Platz eins.

Damit ist Freiburg landes-
weiter Spitzenreiter beim An-
gebot digitaler Dienstleistun-
gen. Laut dem Dashboard des 
Landesinnenministeriums sind 
derzeit bereits 302 Dienste 
online abrufbar – mehr als in 
jeder anderen Stadt in Baden-
Württemberg. Und es kommen 
fortlaufend neue hinzu. Frei-
burgerinnen und Freiburger 
können also Hunderte Verwal-
tungsdienstleistungen bequem 
per Computer oder Smart
phone erledigen, statt wie frü-
her aufs Amt zu gehen.

Bei vielen Dienstleistungen 
geht das vom Anfang – also 
Antrag ausfüllen samt digitaler 
Nachweise hochladen – über 
digitale Bezahlung und Über-

mittlung digitaler Bescheide 
bis hin zur Nach-Hause-Lie-
ferung notwendiger analoger 
Nachweise, etwa des Adress
aufklebers für den Personal-
ausweis. So können seit Ende 

2023 Fahrzeuge komplett on-
line angemeldet werden, Fahr-
zeugbrief und Plaketten wer-
den dann per Post zugeschickt. 
Auch der Bauantrag läuft di-
gital, seit Kurzem gibt es die 

Online-Wohnungsanmeldung, 
und Sportvereine können ihre 
Anträge auf Zuschüsse online 
stellen (siehe Seite 12).

„Wir arbeiten seit Jahren 
sehr konsequent daran, unsere 

digitalen Services auszubauen 
und weiterzuentwickeln. Umso 
mehr freut es, dass das Früchte 
trägt und bundesweit wahrge-
nommen wird“, sagt Oberbür-
germeister Martin Horn. Ziel 
sei, bürgerfreundliche Ange-
bote zu entwickeln und die 
Verwaltung zu modernisieren 
– doch es gebe noch viel Luft 
nach oben, in Freiburg sowie in 
ganz Deutschland. „Wir dürfen 
nicht lockerlassen, das Thema 
Digitalisierung weiter voran-
zutreiben. Wir haben alle noch 
großen Aufholbedarf.“

Erst Ende 2023 wurde Frei-
burg für seinen hohen Digita-
lisierungsgrad ausgezeichnet. 
Eine bundesweite Analyse der 
Wirtschaftswoche erklärte 
Freiburg zum Sieger im Be-
reich digitale Stadtverwaltung.

Neben dem Nutzen für die 
Bürgerinnen und Bürger pro-
fitiert auch die Verwaltung 
enorm von einem hohen Digi-
talisierungsgrad. Anträge, die 
online gestellt werden, können 
flexibler und unabhängig von 
den Öffnungszeiten bearbeitet 
werden.�

Digitalisierung sichtbar gemacht: Das Projektteam „Datenraum“ mit dem 3D-Modell der Stadt.

„Das macht unsere Stadt reich und lebenswert“
Festveranstaltung zum bürgerschaftlichen Engagement – OB Horn dankt bürgerschaftlich engagierten Menschen für ihren Einsatz

Zum 22. Mal hat die Stadt 
kürzlich die Leistungen 

engagierter Bürgerinnen 
und Bürger gewürdigt. 
Die Festveranstaltung im 
Paulussaal mit 300 Vertre-
terinnen und Vertretern 
bürgerschaftlicher Gruppie-
rungen war Teil der Woche 
des Bürgerschaftlichen 
Engagements. Partner war 
diesmal die Firma Jobrad.

Stellvertretend für die vielen 
Engagierten in Freiburg ehr-
ten Oberbürgermeister Martin 
Horn und Erster Bürgermeister 
Ulrich von Kirchbach drei Per-
sonen und drei Projekte. Die 
Einzel-Ehrungen gingen an 
Gerhard Heiner, Dejan Mihaj
lovic und Nikoletta Wittmer, 
die für Projekte an den Beach-
verein, das Foodsharing Café 
und We Talk Freiburg.

Außerdem wurden drei 
Sonderpreise vergeben. Der 
AOK-Gesundheitspreis für 
präventives gesundheitliches 
Engagement ging an den Ver-
ein Samt und Sonders, der 
Wilhelm-Oberle-Preis für so-
ziales Engagement an die Hos-
pizgruppe Freiburg. Erstmals 
vergeben wurde der Prediger-
Preis für junges Engagement 
– er ging an die Petition „Auf-

schließen! Öffnet die Basket-
ballplätze in Herdern und in 
der Stadt Freiburg“.

„Wer sich ehrenamtlich ein-
setzt, stärkt den sozialen und 
demokratischen Zusammen-
halt“, betonte OB Horn bei 
der Ehrung. „Das macht bür-
gerschaftliches Engagement 
zu einem Eckpfeiler unserer 
Gesellschaft, auf den wir weni-
ger verzichten können denn je. 
Davon profitieren wir alle, es 

macht unsere Stadt reich und 
lebenswert.“

Geehrte Personen
Gerhard Heiner ist seit 

2014 Mitglied im Vorstand des 
Lokalvereins Innenstadt. Seit 
2020 setzt er sich für Men-
schen ein, die an ME/CFS 
erkrankt sind. Die neuro-im-
munologische Erkrankung My-
algische Enzephalomyelitis/
Chronisches Fatigue-Syndrom 

führt oft zu körperlicher Be-
hinderung, tritt häufig postviral 
auf und ist die schwerste Form 
von Long-Covid. Heiner grün-
dete 2021 die Initiative ME/
CFS Freiburg und beteiligte 
sich ein Jahr später am Aufbau 
eines landesweiten Netzwerks.

Dejan Mihajlovic enga-
giert sich für Bildung, digitale 
Transformation und Demokra-
tieförderung. Er war einer der 
Hauptorganisatoren der Groß-
demonstration für Demokratie, 
bei der Anfang 2024 mehr als 
25 000 Menschen zusammen-
kamen, und des Demokratie-
Camps im SC-Stadion.

Nikoletta Wittmer ist in den 
Bereichen Integration, Bildung 
und Nachhaltigkeit aktiv. Sie 
engagiert sich im Vorstand der 
Initiative für Mehrsprachigkeit 
und interkulturelle Bildung 
„IMIB“, im Migrant_innen-
beirat, im Freiburger Nachhal-
tigkeitsrat und in der Initiative 
„Allerleih“, die mit der Stadt-
bibliothek eine „Bibliothek der 
Dinge“ auf den Weg bringt.

Geehrte Projekte
Der Beachverein Freiburg 

ist ein junger, gemeinnütziger 
Verein, der sich Sportarten 
verschrieben hat, die im Sand 
gespielt werden, wie Beach-

volleyball oder Footvolley. Erst 
kürzlich wurden sechs weitere 
Beach-Felder auf der Vereins-
anlage fertiggestellt.

Das Foodsharing-Café ist 
ein gemeinnütziger Verein, der 
in seinem kollektiv betriebe-
nen Café über einen „Fairtei-
ler „kostenfrei Lebensmittel 
abgibt. Außerdem finden dort 
Veranstaltungen zur Förderung 
der Wertschätzung von Le-
bensmitteln statt.

Die Initiative We Talk Frei-
burg berichtet über alles, was 
in Freiburg läuft: Demos, Ak-
tionen, Gemeinderat, Wahlen 
– und zwar unabhängig und 
unterhaltsam, damit sich auch 
junge Menschen mit Politik 
auseinandersetzen. Das sei das 
beste Mittel, um die Demokra-
tie zu stärken und zu schützen.

Sonderpreise
Die Hospizgruppe Frei-

burg bietet Sterbebegleitung 
und die Begleitung von Ange-
hörigen an, erhält aber wenig 
finanzielle Unterstützung und 
muss daher stets um Spenden 
werben. Die hauptamtlichen 
Mitarbeitenden sind notwendig 
als Fachkräfte, für die Ehren-
amt-Koordination, für Letzte-
Hilfe-Kurse oder die Koopera-
tionen mit anderen Fachstellen.

Samt und Sonders ist 
eine Awareness-Anlaufstelle. 
Awareness bedeutet aufein-
ander aufzupassen. Sie ist für 
Betroffene von (sexualisierter) 
Gewalt da und will sichere 
Räume schaffen. Seit 2017 ist 
sie politisch aktiv.

Hinter der Petition „Auf-
schließen! Öffnet die Basket-
ballplätze in Herdern und in 
der Stadt Freiburg“ stehen 
die jüngsten Preisträger. Die 
13 und 15 Jahre alten Schüler 
Linus Hofmann, Samuel Hof-
mann und Nikolai Jekimov ha-
ben im Sommer 2023 eine Pe-
tition zur öffentlichen Nutzung 
von Schulsportplätzen organi-
siert und bei der zuständigen 
Bürgermeisterin eingereicht. 
Dafür haben sie über 1000 Un-
terschriften gesammelt. Der 
Bauausschuss hat daraufhin 
im September 2023 zwei bis-
her gesperrte Schulsportplätze 
nach der schulischen für die öf-
fentliche Nutzung freigegeben. 
Durch ihren Einsatz haben es 
die drei geschafft, die begrenz-
ten Spiel- und Bewegungsmög-
lichkeiten für Jugendliche zu 
erweitern. Und sie haben dazu 
beigetragen, das Bewusstsein 
für den Bewegungsdrang von 
Jugendlichen nach der Corona-
pandemie zu stärken.�

Jung und engagiert: Die Brüder Linus und Samuel Hofmann,  
13 und 15 Jahre alt, haben mehr als 1000 Unterschriften für die 
Öffnung von Schulsportplätzen gesammelt.

Gemeinderat 
hat losgelegt

Die Wochen nach der Kom-
munalwahl waren für die 
neuen (und alten) Gemeinde-
ratsmitglieder mit viel „Orga
kram“ gefüllt, beginnend mit 
der Frage: Wer kommt mit 
wem zusammen, um Fraktio-
nen und Gruppierungen zu bil-

den? Seit der vorigen Gemein-
deratssitzung sind eigentlich 
alle Fragen geklärt – jetzt kann 
es losgehen. In dieser Ausgabe 
zeigen wir auf Seite 4, wer wo 
im Ratssaal sitzt, und erklären 
auf Seite 5, wie der Gemein-
derat funktioniert, welche 
Aufgaben er hat und wie die 
Stadtverwaltung aufgebaut ist. 
Außerdem stellen wir auf den 
Seiten 6 und 7 alle 21 frisch ins 
Amt gewählten Ratsmitglieder 
kurz vor.�
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VERWALTUNG 
UND PRESSE

VERWALTUNG

Bürgermeisterin
Christine Buchheit

Bürgermeister
Prof. Dr. Martin Haag

Bürgermeister
Stefan Breiter

Oberbürgermeister
Martin Horn Erster Bürgermeister 

Ulrich von Kirchbach
RSK-Leiterin  
Meike Folkerts

Sascha Fiek*
Wiehre
sascha.fiek@web.de

Dr. Klaus Schüle
Littenweiler
k.schuele@t-online.de

GRÜNE SPD

Dr. Carolin  
Jenkner*
Stühlinger
info@carolin-jenkner.de

Stefan Schillinger
Betzenhausen
stefanschillinger@ 
web.de

Gregor Mohlberg*
Opfingen
gregor.mohlberg@ 
eine-stadt-fuer-alle.de

Lina Wiemer- 
Cialowicz*
Wiehre
gaf@linawiemer.de

Daniela Ullrich
Stühlinger
daniela.ullrich@ 
eine-stadt-fuer-alle.de

Bernhard Schätzle
Lehen
schaetzle@ 
cdu-fraktion-freiburg.de

Prof. Dr.  
Johannes Gröger
Neuburg
FW-Fraktion@ 
stadt.freiburg.de

Annemarie Reyers
Stühlinger
anne.reyers@ 
eine-stadt-fuer-alle.de

Esther Grunemann
Rieselfeld
esther.grunemann@ 
eine-stadt-fuer-alle.de

Emriye Gül
Stühlinger
emriye.guel@gmx.de 

Dr. Ludwig Striet
Altstadt
ludwig.striet@ 
googlemail.com

Bernhard Rotzinger
Littenweiler
bernhard.rotzinger@
gmx.de

Christine Frank
Waldsee
christine.frank@ 
gruene-freiburg.de

Markus Castro
Herdern
markus-castro@gmx.de

Ismael Hares
Wiehre
SPD-Fraktion@ 
stadt.freiburg.de

Sophia Kilian
Altstadt
sophia.kilian@ 
fr4u.de

Sophie Kessl
Stühlinger
sophie.kessl@fr4u.de

Felix Efosa
Haslach
felix.efosa@ 
eine-stadt-fuer-alle.de

Anna Polášek
Altstadt
anna.polasek@ 
fr4u.de

Felicia Fehlberg
Neuburg
felicia.fehlberg@ 
fr4u.de

Markus Schillberg
Wiehre
markusschillberg@
gmail.com

Ramon Kathrein
Altstadt
info@finsterlebnis.de

Julian Schreck
Opfingen
julian.schreck@ 
fr4u.de

Petra  
Zimmermann
Waltershofen
petra.zimmermann.
fwv@gmail.com

Kai Veser
Landwasser
kai.veser@t-online.de

Uwe Stasch
Mooswald
uwe.stasch@ 
fdp-bff.de

Katrin Kern
Rieselfeld
katrin_kern@ 
t-online.de

Dr. Wolf-Dieter 
Winkler
Herdern
winkler-freiburg@ 
t-online.de

Sitzordnung im Neuen RatssaalFraktionsvorsitzende sind mit * gekennzeichnet

(Fotos Bürgermeisterbank: P. Seeger / Ratsmitglieder: Fraktionen)

Sitzverteilung seit September 2024Die Grünen 12 Sitze  Freie Wähler (FW) 3 SitzeEine Stadt für alle   7 Sitze FDP/Bürger für Freiburg (BfF) 3 SitzeSPD 
  6 Sitze AfD  2 SitzeFR4U   6 Sitze Kultur/Inklusion 2 SitzeCDU   6 Sitze Freiburg Lebenswert (FL) 1 Sitz

Arno Heger
Stühlinger
heger@ 
kanzlei-heger.de

Karl Schwarz
Rieselfeld
karl.schwarz93@ 
googlemail.com

Sonja Wagner
Haslach
sonja.wagner@fr4u.de

Franco Orlando
Waldsee
orlando@ 
bikesportworld.de

FDP/ 
BfF

AfD

FW

CDU

FL

Eine Stadt 
für alle

FR4U

Kultur/Inklusion

Bärbel Schäfer
Kappel
baerbel.schaefer@ 
gruene-freiburg.de

Dr. Maria Hehn
Oberau
maria.hehn@ 
gruene-freiburg.de

Julia Söhne*
Stühlinger
j.soehne@gmail.com

Katharina 
Mohrmann
Rieselfeld
katharina.mohrmann@
gruene-freiburg.de

Viviane Sigg
Stühlinger
vivianesigg@posteo.de

Clara Wellhäußer
Wiehre
clara.wellhaeusser@
gruene-freiburg.de

Hannes Wagner
Wiehre
hannes.wagner@ 
gruene-freiburg.de

Petra  
Himmelspach-Haas
Rieselfeld
petra.himmelspach@
gruene-freiburg.de

Simon Sumbert*
Wiehre
simon.sumbert@ 
gruene-freiburg.de

Timothy Simms
Vauban
tim.simms@ 
gruene-freiburg.de

Sophie Schwer*
Haslach
sophie.schwer@ 
gruene-freiburg.de

Karim Saleh
Vauban
karim.saleh@ 
gruene-freiburg.de

Paßar Bamerni
Weingarten
passar.bamerni@
gruene-freiburg.de

Walter Krögner
Littenweiler
walter.kroegner@
online.de

SITZORDNUNG IM GEMEINDERAT 2024



Seite 2  ·  Nr. 872  ·  Samstag, 28. September 2024

Querformat

Baggerballett
Seit Anfang August sind die Badenova-

Töchter „Netze“ und „Wärmeplus“ dabei, 
den neuen Stadtteil Dietenbach an das 
Fernwärme- und Trinkwassernetz an-
zuschließen. Oft finden solche Arbeiten 
ja weitgehend unbemerkt statt und sind 
wenig spektakulär. Das war dieser Tage 
anders – und zwar aus gutem Grund. Denn 
zwischen den Straßen „Im Zinklern“ und 
„Am Silberhof“ fließt blau und blubbernd 
die Dreisam vorbei. Da zur Wahrung des 
Stadtbildes eine oberirdische Verlegung na-
türlich ausscheidet, musste die Freiburger 
Hauptwasserader unterirdisch gequert wer-
den. Dazu wurde eine rund drei Meter tiefe 
Baugrube ausgehoben und mit Flüssigbo-
den verkleidet. In diese hat ein wohlorches-
triertes Baggerballett die 50 Meter langen 
Wasser- und Fernwärmeleitungen vorsichtig 
eingepasst. Dafür waren ein Schwerlast-
kran sowie fünf Bagger im Einsatz – zwei 
zum Positionieren der Leitungen, die drei 
übrigen zum Runterdrücken. Das hat gut 
geklappt, dennoch ist die Mission nicht er-
füllt, denn neben dem blauen Band verläuft 
noch ein graues: der Autobahnzubringer. 
Auch der will qequert werden – Fortsetzung 
folgt also.� (Foto: P. Seeger)

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Kasten unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Redezeitbeschränkung nicht 
gerechtfertigt

Mit Beschluss vom 17. September hat der Gemeinderat eine 
weitere Beschränkung der Redezeit beschlossen. Mitglieder der 
Grünen-Fraktion dürfen künftig sieben Minuten, Mitglieder der 
Freien-Wähler-Fraktion nur drei Minuten zu den einzelnen Tages-
ordnungspunkten im Gemeinderat sprechen Dies gilt entsprechend 
der Sitzanzahl ebenso für die Reihenfolge der Redner. 

Wir meinen, dass eine solche Regelung das Recht jedes einzel-
nen Mitglieds des Gemeinderats, seine Meinung uneingeschränkt 
und gleichberechtigt vorzutragen, unrechtmäßig begrenzt. Eine 
Beschränkung ist zwar zur Gewährleistung einer überschaubaren 
und sinnvollen Sitzungsdauer möglich, doch muss diese für alle 
Gemeinderäte gleichermaßen gelten und der Bedeutung des jewei-
ligen Tagesordnungspunkts angemessen sein.

Es ist unmöglich, zu komplexen Themen binnen zwei bis drei 
Minuten sinnvoll zu argumentieren beziehungsweise eine Meinung 
hinreichend verständlich darzustellen. Das Rederecht wird insoweit 
ad absurdum geführt. Nicht zuletzt aus diesem Grund ist eine derar-
tige Regelung in keiner vergleichbaren Stadt Baden-Württembergs 
zu finden. Man darf gespannt sein, ob der Beschluss des Gemein-
derats einer rechtlichen Überprüfung standhält.

Die Grünen (12 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
fraktion.gruene-freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

SPD (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-fraktion@stadt.freiburg.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu-fraktion@stadt.freiburg.de

FR4U (6 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP/BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
info@fdp-bff.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
gemeinderat@afd-freiburg.de

Kultur/Inklusion (2 Sitze):  
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30  
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

KO N TA K T

Herausforderung G 9: Neue 
Verbundschule am Tuniberg?

Die Wiedereinführung von G 9, also dem neun- statt achtjährigen 
Gymnasium, stellt die Kommunen in Baden-Württemberg vor gro-
ße Herausforderungen: der Druck, genügend Gymnasialplätze an-

zubieten, wird verstärkt, und spätestens ab 2032 
braucht es für die 13. Klassen viele zusätzliche 
Räume. Freiburg rechnet mit einem zusätzli-
chen Bedarf an gymnasialen Schulplätzen in 
der Größenordnung von vier Klassenzügen. Für 
Stadträtin Petra Himmelspach ist klar: „Con-
tainer und Behelfsbauten können angesichts der 
Größe der Herausforderung keine dauerhafte 
Lösung sein. Da die Flächen in unserer Stadt rar 
sind und Planung und Bau von Schulneubauten 
Jahre dauern, müssen wir jetzt damit beginnen, 
die Weichen zu stellen. Vor diesem Hintergrund 

haben wir gemeinsam mit anderen Fraktionen die Verwaltung be-
auftragt, zu prüfen, ob eine innovative Verbundschule am Tuniberg 
eine Möglichkeit wäre, um den Herausforderungen zu begegnen.“ 

Vor zwei Jahren wurde die Verwaltung vom Gemeinderat beauf-
tragt, am Tuniberg eine Gemeinschaftsschule einzurichten und dazu 
ein Raumprogramm und einen Zeitplan zu erarbeiten. Durch die 
Novelle des Landesschulgesetzes gibt es nun die Möglichkeit, dort 
eine neue Verbundschule zu bilden, die echte Kooperationen und 
gemeinsames übergreifendes Lernen zulässt. „Daher möchten wir 
prüfen lassen, ob die Gemeinschaftsschule am Tuniberg im Sinne 
einer Verbundschule um ein Reform-Gymnasium mit gemeinsamer 
Schulleitung erweitert werden kann. Das könnte eine pragmatische 
Lösung sein, die sowohl eine Gemeinschaftsschule mit gymnasialer 
Oberstufe am Tuniberg als auch die dringend benötigten zusätzli-
chen Gymnasialplätze sichert. Klar ist für uns: Der Standort soll 
als ‚Eine Schule für alle‘ weiterhin eine maximale Durchlässigkeit 

Chance für die weiterführende 
Schule am Tuniberg

Die Einführung des neunjährigen Gymnasiums (G 9) in Baden-
Württemberg ab 2025 stellt Freiburg vor neue Herausforderungen 
– aber auch vor große Chancen. Mit Blick auf den akuten Platz-
mangel für gymnasiale Schulplätze ab 2032 wird nun über inno-
vative Schulmodelle nachgedacht. Eine Option wäre eventuell die 
Einrichtung einer Verbundschule am Tuniberg, die sowohl eine Ge-
meinschaftsschule als auch ein Gymnasium umfasst. Diese „Schule 
für alle“ soll maximal durchlässig sein und gemeinsames Lernen 
über Schulformen hinweg ermöglichen.

„Wir sehen darin, gemeinsam mit anderen Fraktionen, einen zu 
prüfenden Ansatz, um eine moderne und flexible Schullandschaft 
zu schaffen, die den Bedürfnissen der Zukunft gerecht wird“, so 
der Fraktionsvorsitzende Sascha Fiek. Durch die Kombination der 
beiden Schulformen könnte nicht nur die gymnasiale Oberstufe 
langfristig gesichert werden, sondern auch ein neues pädagogisches 
Konzept Einzug halten.

Die nächsten Schritte umfassen die Prüfung der Machbarkeit so-
wie die Einholung von Erfahrungsberichten aus anderen Kommu-
nen. Klar ist: Freiburg steht vor einer spannenden Weiterentwick-
lung seiner Schullandschaft.

Hauptbahnhof schnell und 
nachhaltig barrierefrei machen

Die Situation am Freiburger Hauptbahnhof im Hinblick auf die 
Barrierefreiheit ist seit Jahren mangelhaft. Eine zeitgemäße Infra-
struktur für Reisende, Umsteigende und Nutzer:innen des SPNV 
und ÖPNV sieht anders aus. Für Menschen mit besonderen Be-
darfen wie Rollstuhlfahrende, Menschen mit Kinderwägen, Fahrrä-
dern oder Rollatoren oder auch nur für Menschen mit etwas mehr 
Gepäck, ist der Freiburger Bahnhof eine Katastrophe.

An der Stadtbahnbrücke treffen zwei Akteure aufeinander: VAG 
und Deutsche Bahn. Beide schlossen vor Jahrzehnten einen Vertrag 
ab, der aktuell zum Nachteil der Nutzer:innen ausfällt. Rolltrep-
pen und Aufzüge von der Stadtbahn zu den Gleisen werden von 
der VAG gewartet. Dass die VAG in ihrem Bereich den Umbau der 
Fahrstuhlanlagen jetzt zügig umsetzt, begrüßen wir sehr und be-
trachten dies auch als Fortschritt.

Überdachung der Rolltreppen ist notwendig
Da der Rolltreppenbetrieb weiterhin notwendig sein wird, die-

se auch immer wieder repariert und auch weiter betrieben werden 
sollen, wäre hier – wie auch bei der Rolltreppe von Gleis 1 – eine 
schützende Überdachung dringend notwendig, um die Technik – 
aber auch die Kund:innen – nachhaltig vor stark verschleißend wir-
kenden Witterungseinflüssen zu schützen. 

An den Kosten dafür ist die Bahn künftig zwingend zu beteili-
gen. Wir stellen uns die Frage, warum hier die DB nicht in die Ver-
antwortung genommen wird, insbesondere solange sie über keinen 
eigenen barrierefreien Übergang im Bereich der DB-Bahnhofsan-
lage verfügt und sie nachweislich betrieblich auf diese VAG-Anlage 
angewiesen ist.

Die Bahn muss endlich handeln
Es ist nicht zu akzeptieren, dass die Bahn in ihrem eigenen Bahn-

hofsbereich bisher so wenig für eine gute und barrierefreie Um-
stiegsqualität zwischen den Gleisen tut. Der dazu bekannte Zeitplan 
scheint uns bisher noch zu unkonkret und zu wenig verbindlich. Die 
x-te Verschiebung ist nicht mehr hinnehmbar.

Wir erwarten von der Stadtspitze, dass sie endlich konkrete 
Schritte verbindlich vereinbart. Wir erwarten von der Bahn, dass 
sie zügig in ihrem Bereich ein eigenständiges System zum barriere-
freien Umstieg – wie gesetzlich erwartet – umsetzt und sich an den 
Kosten für den Betrieb der Rolltreppenanlage der VAG angemessen 
beteiligt. Hier besteht die dringende Notwendigkeit einer Klärung 
und Neuaufsetzung der bestehenden Vereinbarungen zum Betrieb 
der Rolltreppen zur Stadtbahn. 

In einer Zeit, in der wir dringend auf einen funktionierenden 
ÖPNV angewiesen sind, um unsere Klimaziele zu erreichen, kann 
es nicht sein, dass ein derart bedeutender Verkehrsknotenpunkt sich 
über Jahre in einem solchen katastrophalen Zustand befindet.

und Zusammenarbeit gewährleisten. Wir wollen für die Kinder der 
Tuniberg-Gemeinden und auch aus der Stadt endlich und zeitnah 
ein passendes Sekundarschul-Angebot: So passend und bildungs-
gerecht wie möglich“, so Himmelspach.

Ausländerbehörde besser aufstellen
In einer Anfrage zum Ausschuss Migration und Integration hat 

die Grünen-Fraktion erneut die Reorganisation in der Ausländerbe-
hörde thematisiert und nach dem aktuellen Stand gefragt. „Die im 

Frühjahr umgesetzten Maßnahmen zur Verbes-
serung der internen Abläufe, wie zum Beispiel 
mehr Personal, die Einrichtung einer Clearing-
stelle sowie die Aufteilung in Fachbereiche, zei-
gen erste Wirkungen“, so Stadtrat Karim Saleh. 
„Der Trend geht in die richtige Richtung“, so Sa-
leh weiter. Vor allem die Anträge zur Erwerbsmi-
gration konnten aufgearbeitet werden. Durch die 
Gesetzesänderung im Staatsangehörigkeitsrecht 
wird sich der Fokus in den nächsten Monaten 
eher auf die Einbürgerungsstelle richten. Denn 
durch die Änderungen im Einbürgerungsrecht 

können dieses Jahr mehr Menschen einen Antrag stellen. „Wir wer-
den weiter am Thema dran bleiben und uns dafür einsetzten, dass 
Migrant:innen in Freiburg gut aufgenommen werden“, so Saleh ab-
schließend.

Müll und Ratten:  
Gesamtkonzept für Weingarten

Das Thema Müll und Rattenbefall beschäftigt 
insbesondere den Stadtteil Weingarten seit Jah-
ren. Stadtrat Passar Bamerni ist es ein Anlie-
gen, dass es nachhaltige Lösungen und konkrete 
Schritte von allen Beteiligten gibt: „In Wein-
garten findet eine Vernetzung statt. Es ist wich-
tig, dass sich die Bewohner:innen austauschen 
können und auch Rückmeldungen bekommen. 

Daher haben wir gemeinsam mit Eine Stadt für alle beantragt, 
das Thema in den gemeinderätlichen Gremien zu besprechen. Es 
braucht ein Gesamtkonzept, das Vermieter, Mieter und die Stadt 
gleichermaßen in die Pflicht nimmt.“

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen
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Antje Reinhard
Projektleitung Beteiligungshaushalt
Über Demokratie diskutie-
ren, philosophieren und 
streiten: Das geht bei der 
ersten landesweiten „Lan-
gen Nacht der Demokratie“ 
am Mittwoch, 2. Oktober, 
ab 19.30 Uhr im Winterer-
Foyer des Theaters. Dort 
wird auf dem „Marktplatz 
der Demokratie“ auch der 
Beteiligungshaushalt (BHH) 
vorgestellt. Was es damit 
auf sich hat, erklärt Projekt-
leiterin Antje Reinhard.

1 Was ist eigentlich der 
Beteiligungshaushalt?

Seit dem Doppelhaushalt 
2009/2010 bietet die Stadt Frei-
burg den Menschen die Mög-
lichkeit, sich über den Haushalt 
zu informieren und eigene 
Vorschläge zur Verwendung 
der städtischen Mittel zu 
machen. Dieses Beteiligungs
instrument soll das Interesse 

und Verständnis für den Haus-
halt bei der Bürgerschaft we
cken und gibt zugleich den 
Mitgliedern des Gemeinderats 
einen Einblick, was den Men-
schen, die hier leben, beson-
ders wichtig ist.

2 Wer kann beim Beteili-
gungshaushalt mitma-

chen und wie läuft das?
Alle Menschen in der Stadt 
können zwischen dem 21. Ok-
tober und dem 8. November 
im Onlineforum unter 
www.mitmachen.freiburg.de 
Vorschläge zum Beteiligungs-
haushalt 2025/2026 abgeben 
oder für Vorschläge votieren, 
die andere gemacht haben. 
Herzlich willkommen sind übri-
gens auch Vorschläge, mit 
denen die Stadt Geld sparen 
würde. Außerdem werden 
Jugendliche mit Aktionen des 
Jugendbüros gezielt über den 

Beteiligungs-
haushalt in-
formiert.

3 Und was 
passiert 

anschließend 
mit den Vorschlägen?
Die Vorschläge, die bis zum 
8. November im Onlineforum 
eingegangen sind, werden 
dem Gemeinderat übergeben. 
Die Fraktionen haben so die 
Möglichkeit, die Vorschläge zu 
prüfen und in ihre Änderungs-
anträge einzubeziehen. Wenn 
es eine Mehrheit für einen 
Vorschlag im Rat gibt, wird da-
für Geld im Haushalt bereitge-
stellt. Welche Anträge erfolg-
reich waren und wie der Stand 
der Umsetzung ist, erfährt 
man auf den Webseiten der 
Stadt Freiburg.

  ��www.freiburg.de/ 
beteiligungshaushalt

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Kasten links). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Das sind wir
Heute wollen wir unsere Stadträt*innen Julian Schreck und Anna 

Polášek vorstellen.

Julian Schreck (Junges Freiburg)
Julian ist in Freiburg geboren und aufgewachsen und kennt Frei-

burg mit all seinen Eigenheiten sehr gut. Der 27-Jährige studiert 
Sustainable Systems Engineering an der Uni. 
Er wohnt mit seinen Katzen im Opfinger Stadt-
teil St. Nikolaus. Schon oft hat er sich über die 
Anbindung der Freiburger Ortschaften an den 
öffentlichen Nahverkehr geärgert. Daher will 
er sich im Mobilitätsausschuss für Verbesse-
rungen wie Schnellbusse einsetzen. Zudem ist 
Julian unser Experte fürs Bauen. Ihm ist wich-
tig, dass auch junge Familien, Studierende und 
Menschen mit geringem Einkommen sich noch 
Wohnungen in Freiburg leisten können. Im Bau-

ausschuss sowie im Aufsichtsrat der Freiburger Stadtbau will er 
sich dafür einsetzen und beispielsweise auch für ein weiteres Azu-
biwohnheim werben. Er vertritt unsere Fraktion auch im Sportaus-
schuss, im Kulturausschuss und im Ausschuss für Wirtschaft und 
Wissenschaft.

Anna Polášek (Volt)
Anna ist gelernte Gesundheits- und Krankenpflegerin und studiert 

aktuell Waldwissenschaften mit den Schwerpunkten Naturschutz 
und Landschaftsökologie im Nebenfach. Klima- 
und Naturschutz sind ihr daher besonders wich-
tig, und sie wird diese Themen für unsere Frak-
tion im Umweltausschuss vertreten. Als Mutter 
zweier Kinder weiß sie, dass Bildung enorm 
wichtig ist, um unsere Demokratie zu fördern 
und das Bewusstsein um den Wert der Natur und 
unserer Umwelt zu erhöhen. Ihre Erfahrungen 
möchte die stellvertretende Elternbeiratsvorsit-
zende im Ausschuss für Schulen und Weiterbil-
dung einbringen. In der Stiftung Waldhaus kann 
sie ihre Kernthemen Umwelt und Bildung vereinen. Zur Politik kam 
die 30-Jährige durch ein Coachingprogramm von Volt, das unter an-
derem gezielt junge Mütter in ihrem Engagement fördert und auf die 
Politik vorbereitet. Ausgleich zur politischen Arbeit sucht Anna bei 
ihren sportlichen Aktivitäten im Freiburger Wald. 

Respekt und Toleranz  
für unsere Stadt

Am Freitag, 20. September, fand erneut die Nachttanzdemo statt. 
Bei all dem berechtigten Anliegen nach Freiheit, Freiräumen und 
Selbstbestimmung gibt es eine wichtige Grenze, die wir uns im-
mer wieder in Erinnerung rufen müssen: Die Freiheit des Einzelnen 
endet dort, wo sie die Rechte und das Wohl anderer einschränkt. 
Dieses Prinzip ist die Basis für ein respektvolles und friedliches 
Miteinander in unserer Stadtgesellschaft.

Die CDU-Fraktion setzt sich entschieden für die Förderung ei-
nes vielfältigen, toleranten und weltoffenen Zusammenlebens ein. 
Jedoch waren die Vorkommnisse rund um die diesjährige Nacht-
tanzdemo in vielerlei Hinsicht besorgniserregend. Insbesondere die 
Vermüllung der Eschholzstraße ist ein Ausdruck von fehlendem 
Respekt gegenüber unserer gemeinsamen städtischen Infrastruktur 
und den AnwohnerInnen. Wir sind enttäuscht, dass trotz des Anlie-
gens der Veranstaltung die Verantwortung gegenüber der Umwelt 
und der Gemeinschaft vernachlässigt wurde.

Zudem erfüllen uns die im Vorfeld der Veranstaltung verbreiteten 
Aufrufe zum zivilen Ungehorsam mit Sorge. Auch wenn Protest ein 
unverzichtbarer Bestandteil einer lebendigen Demokratie ist, müs-
sen wir uns gegen jede Form der Grenzüberschreitung und Rechts-
widrigkeit aussprechen. Ziviler Ungehorsam darf nie die Sicherheit 
und das Wohl der Allgemeinheit gefährden. Die Freiheit, auf die 
viele der TeilnehmerInnen zu Recht pochen, darf nicht auf Kosten 
anderer gehen. Respekt und Toleranz bedeuten auch, sich an gelten-
de Gesetze zu halten und die Grenzen anderer Menschen zu wahren.

Besonders hervorheben möchten wir den besonnenen und konse-
quenten Einsatz der Freiburger Polizei, die auch unter schwierigen 
Umständen ruhig und deeskalierend gehandelt hat. Ihr maßvolles 
Vorgehen hat maßgeblich dazu beigetragen, dass die nicht ange-
meldete Veranstaltung trotz einiger Unruhe weitgehend friedlich 
verlaufen konnte. Für diese Professionalität und Umsicht möchten 
wir der Polizei unseren ausdrücklichen Dank aussprechen.

Unsere Stadt lebt von ihrem weltoffenen und kreativen Geist. Die-
ser sollte sich in einer Gemeinschaft entfaltet, in der Freiheit und 
Verantwortung Hand in Hand gehen. Dazu gehört, dass wir für ein 
faires Miteinander eintreten, in dem die Freiheit des Einzelnen ge-
achtet wird – ohne dabei die Rechte der anderen zu übersehen. Nur 
so kann Freiburg auch in Zukunft eine Stadt sein, in der Respekt, 
Toleranz und Freiheit in einem gesunden Gleichgewicht stehen.

Erbbaurecht  
sozial gestaltet

Vor knapp sechs Jahren haben wir einen generellen Verkaufsstopp 
für städtische Erbbaurechtsgrundstücke initiiert und beschlossen. 
Trotz der damals teils heftigen Kritik zeigt sich heute, dass dies der 
richtige Weg war. Denn das Interesse an Erbbaurechtobjekten ist 
– insbesondere bei Familien – hoch. Das zeigt eine aktuelle Verga-
be der Stadt: Auf zwei kürzlich ausgeschriebene Reihenhäuser mit 
Grundstück bewarben sich 15 Familien. Ein entscheidender Fak-
tor für den Erfolg ist die soziale Ausgestaltung der Vergaberegeln, 
wie Julia Söhne, Fraktionsvorsitzende, betont: „Für Familien mit 
Kindern und geringerem Einkommen gibt es Abschläge beim Erb-
bauzins. So schaffen wir bezahlbaren Wohnraum für diejenigen, die 
es besonders nötig haben. Zugleich erhalten wir der Stadt Vermö-
genswerte über Generationen hinweg und entziehen Flächen der 
Bodenspekulation.“

Tuniberg-Schule: Planungen beschleunigt
Endlich Bewegung gibt es in Sachen Tuniberg-Schule: In den 

letzten Haushaltsverhandlungen hat sich unsere Fraktion erfolg-
reich dafür stark gemacht, zusätzliche Mittel als Planungsrate für 
den Schulstandort in Opfingen einzustellen. Nun werden diese Mit-
tel freigegeben, sodass sich die Planungen konkretisieren können. 
„Das ist eine gute 
Nachricht nicht nur 
für die Eltern am Tu-
niberg, sondern für 
die ganze Freibur-
ger Schullandschaft, 
in der zusätzliche 
Räumlichkeiten so 
dringend gebraucht 
werden“, so Viviane 
Sigg, bildungspoli-
tische Sprecherin. 
„Wir werden uns nun 
weiterhin mit ganzer 
Kraft dafür einset-
zen, dass die Schule 
so schnell wie mög-
lich gebaut wird.“

AFD

Drogenkonsumraum? – 
So nicht!

Hilfe für Suchtkranke ist ein 
wichtiges Thema. Die Bereit-
stellung eines öffentlichen Rau-
mes zum unbehelligten Konsum 
von Drogen ist aber der falsche 
Weg. Vor Ort kann sich jeder 
von der Problematik überzeu-
gen: Lärm, Verschmutzung und 
eine eskalierende Streitkultur! 
Auch hat sich die Art des Kon-
sums, besonders im Hinblick 
auf die Substanzen, verändert. 
Die Zahl der Betroffenen hat 
– gerade durch diesen Raum – 

deutlich zugenommen.
Nur die AfD hatte sich von 

Anfang an gegen die Einrich-
tung dieses Platzes ausgespro-
chen und vor den negativen Fol-
gen gewarnt! Aber wie immer 
wollte man auf uns nicht hören.

Diese Menschen brauchen 
keinen Ort, an dem sie ihrer 
Sucht unbehelligt nachgeben 
können, sondern psychologi-
sche Betreuung und Entzugspro-
gramme! Was es hingegen nicht 
braucht, ist ein zweiter Drogen-

konsumraum. Ein schlechtes 
Mittel wird nicht besser, indem 
man die Dosis erhöht.

Auch in der Nähe einer Kon-
taktstelle für Drogenhilfe ist der 
Drogenkonsumplatz nicht för-
derlich. Er ist kontraproduktiv 
für die Wiedereingliederung in 
die Gesellschaft, denn er lädt 
dazu ein, dass die Betroffenen, 
die sich dort sammeln, Parallel-
gesellschaften bilden, die den 
Ausbruch aus dem Teufelskreis 
erschweren.

KULTUR/INKLUSION

Besorgniserregende Zahlen
62,8 Prozent der Schü

ler:innen, die ein Sonderpä-
dagogisches Bildungs- und 
Beratungszentrum (SBBZ) 
besuchen, haben einen Migra-
tionshintergrund und stammen 
überdurchschnittlich oft aus 
armen Verhältnissen. Das zeigt 
eindeutig, dass Inklusion nach 
wie vor von den Ressourcen 
der Familien abhängt und nicht 
gleichberechtigt einhergeht. 
Gerne vergessen wir dabei, dass 
auf einem SBBZ kein Schulab-
schluss möglich ist und somit 
der Weg in die Werkstatt für be-

hinderte Menschen vorgezeich-
net ist.

Es liegt nahe, dass die mas-
siv steigenden Zahlen bei den 
SBBZ auf die Abschaffung der 
Werkrealschulen zurückgehen. 
Förderbedarfe werden heute 
noch schneller attestiert. Wenn 
Inklusion endlich ernsthaft be-
trieben würde, wäre auch der 
Druck auf die SBBZ weniger 
hoch.

Wir fordern deutlich mehr 
Bildungsbegleiter:innen an Re-
gelschulen und haben Fragen an 
die Verwaltung.

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der Regel 
öffentlich im Neuen Ratssaal im 
Innenstadtrathaus am Rathausplatz. 
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in dieser 
Ausgabe auf Seite 8 zu finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. 

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Einzelstadtrat Dr. Winkler 
(Freiburg Lebenswert) ab.

G R U P P I E R U N G E N  U N D  E I N Z E L S TA D T R Ä T * I N N E N

„Voller Engagement, 
Hingabe und Tatkraft“

Städtischer Empfang für die frühere Stadträtin Ellen Breckwoldt

Mit einem Empfang 
anlässlich ihres 

90. Geburtstags im Juli hat 
die Stadt das Engagement 
von Altstadträtin Ellen 
Breckwoldt gewürdigt. Die 
aus Hamburg stammende 
Ärztin war sozial- und 
kulturpolitische Sprecherin 
der CDU-Fraktion und hatte 
dem Gemeinderat knapp 
16 Jahre lang angehört.

Ihren Beruf gab Breckwoldt 
der drei Kinder wegen auf und 
brachte sich überall dort ein, 
wo Not am Mann oder der Frau 
war: im Eltern- und Stadtsenio-
renrat und, als Vorsitzende des 
Frauenhauses, bei der Grün-
dung des Interventionsprojekts 
gegen häusliche Gewalt, das 
alle mit diesem Thema befass-
ten Stellen an einem Runden 
Tisch zusammenbrachte.

Sie sei „respektvoll und 
herzenswarm“, sagte Ober-
bürgermeister Martin Horn 
in seiner Ansprache, „immer 
mit Herz und Ohr für die Sor-
gen der Mitmenschen.“ CDU-
Fraktionsvorsitzende Carolin 
Jenkner beschrieb ihr Leben 
als „eine beeindruckende Rei-
se voller Engagement, Hingabe 
und Tatkraft. Du hast immer 
an die Kraft des Wandels ge-
glaubt, daran, Dinge zum Gu-
ten zu verändern“. Dabei sei es 
ihr nie um sich selbst gegan-
gen, sondern darum, sich für 
andere starkzumachen.

„Mir ist es gut gegangen im 
Leben, da habe ich mich ein-
gebracht und dadurch viel ge-
lernt“, sagte Breckwoldt dazu. 
„Mein Engagement hat mich 
reich gemacht.“ Das würdigten 
die zahlreichen Gäste mit aus-
giebigem Applaus.�

Bescheiden und energisch: 
Für ihr jahrzehntelanges En-
gagement bekam Ellen Breck-
woldt Standing Ovations.
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Wegen unterschiedlicher 
Traditionen haben sich 

in den Bundesländern unter-
schiedliche Kommunalverfas-
sungen herausgebildet. So 
werden nach der Süddeutschen 
Ratsverfassung, die in Baden-
Württemberg gilt, der Gemein-
derat (alle fünf Jahre) und der 
Oberbürgermeister (alle acht 
Jahre) direkt vom Volk gewählt. 

Der Oberbürgermeister ist nicht 
nur Vorsitzender des Gemeinderats 
und oberster Repräsentant der Stadt, 
sondern auch Leiter der Verwaltung, 
was ihm eine außerordentlich starke 
Stellung verleiht. 

Eine Besonderheit der Kommunal­
wahl ist auch das Kumulieren und Pa­
naschieren. Dabei kann man mehrere 
Stimmen auf eine Person vereinigen 
oder auch Kandidierende verschiede­
ner Listen wählen. Die Abhängigkeit 

von den Listen der Parteien ist damit 
geringer als bei anderen Wahlen – und 
die parteipolitische Bindung in den 
Gemeinderäten weniger stark ausge­
prägt als in anderen Parlamenten. 

Ohnehin ist der Gemeinderat ju­
ristisch gesehen kein gesetzgebendes 
Parlament (Legislative), sondern das 
„Hauptorgan“ der Verwaltung (Exe­
kutive). Aus diesem Grund gibt es 
auch auf kommunaler Ebene keine 
Regierung oder Regierungspartei, 
sondern die parteipolitische Zusam­
mensetzung der Bürgermeisterbank 
spiegelt das Kräfteverhältnis im Ge­
meinderat wider.

Die Freiburger Stadtverwaltung ist 
in fünf Dezernate gegliedert, die vom 
Oberbürgermeister und den vier Bei­
geordneten als Dezernenten geleitet 
werden. Sie tragen die Amtsbezeich­
nung Bürgermeisterin oder Bürger­
meister und werden jeweils für eine 
achtjährige Amtszeit vom Gemein­
derat gewählt. Während der Erste 
Bürgermeister – seit 2018 Ulrich von 
Kirchbach – der ständige allgemeine 
Vertreter des Oberbürgermeisters ist, 
vertreten die übrigen Beigeordneten 
den Oberbürgermeister ständig in ih­
ren jeweiligen Geschäftskreisen. Den 
fünf Dezernaten sind derzeit 42 Äm­
ter, Dienststellen und Referate, fünf 
Eigenbetriebe sowie acht Ortsver­
waltungen zugeordnet. Sie bilden ge­
meinsam die Freiburger Stadtverwal­
tung mit etwa 4000 Beschäftigten.

Ortschaften mit Sonderstatus
Eine Besonderheit stellen die acht 

Freiburger Ortschaften mit direkt 
vom Volk gewählten Ortschaftsrats­
mitgliedern und eigener Verwaltung 
dar. Sie entstanden aus den zu Beginn 
der 1970er-Jahre eingemeindeten 
Gemeinden Ebnet, Hochdorf, Kap­
pel, Lehen, Munzingen, Opfingen, 
Tiengen und Waltershofen. Zu allen 
wichtigen Fragen, die die Ortschaft 
betreffen, hat der Ortschaftsrat ein 
Anhörungs- und Vorschlagsrecht. Au­
ßerdem kann er in bestimmten Fragen 
selbstständig entscheiden. Einzel­
heiten sind in den Eingemeindungs­
verträgen geregelt, die nach wie vor 
gültig sind.

An der Spitze der Ortschaften ste­
hen Ortsvorsteherinnen oder Orts­
vorsteher, die auf Vorschlag der Ort­
schaftsräte vom Gemeinderat gewählt 
werden. Sie müssen selbst nicht Mit­
glied des Ortschaftsrats sein – diese 
Besonderheit gibt es aktuell mit Anita 
Reich in Hochdorf.

Fachausschüsse fürs Detail
In der städtischen Hauptsatzung hat 

der Gemeinderat festgelegt, dass zur 
Arbeitserleichterung bestimmte Auf­
gaben an sieben beschließende Fach­
ausschüsse delegiert werden können 
(im Kasten rechts mit * gekennzeich­
net). Diese können in ihrer Zustän­
digkeit eigene Entscheidungen fällen 
und beraten hierüber – wie auch der 
Gemeinderat selbst – grundsätzlich in 
öffentlicher Sitzung. 

Nur wenn es um schützenswerte 
Interessen geht, zum Beispiel Perso­
nalangelegenheiten, bleibt die Öffent­
lichkeit außen vor. Außerdem werden 
hier Themen, für die der Gemeinderat 
zuständig ist, vorberaten. Daneben 
gibt es noch sieben beratende Fach­
ausschüsse, die dem Gemeinderat 
Empfehlungen geben.

Die Ausschüsse bestehen neben 
den Vorsitzenden aus Mitgliedern des 
Gemeinderats sowie sachkundigen 
Personen und Sachverständigen, die 
vom Gemeinderat bestellt werden. 
Diese über 100 in städtischen Gre­
mien aktiven Fachleute nehmen an 
den Sitzungen beratend teil. Einen 

Sonderfall bildet der Kinder- und Ju­
gendhilfeausschuss, in dem aufgrund 
gesetzlicher Bestimmungen neben 
den 10 Gemeinderatsmitgliedern auch 
noch 14 stimmberechtigte Fachleute 
vertreten sind.

Ratsmitglieder sind darüber hinaus 
noch in einer Reihe beratender Kom­
missionen und Arbeitsgruppen tätig. 
Außerdem vertreten sie die Stadt in 
den Aufsichtsräten städtischer Ge­
sellschaften (z. B. Freiburger Verkehrs 
AG oder Freiburger Stadtbau), in Ver­
bänden (z. B. Zweckverband Regio-
Nahverkehr) und anderen Gremien 
(z. B. Stiftungsrat).

Mehr Transparenz denn je
Die digitale Kommunikation spielt 

für die moderne Verwaltung eine im­
mer wichtigere Rolle. Die städtische 
Internetseite und Social Media er­
möglichen nicht nur einen unbegrenz­
ten Informationsfluss, sondern ver­
einfachen auch die Zusammenarbeit 
von Bürgerschaft und Verwaltung. 
Dank Digitalisierung sind heute viele 
Behördengänge überflüssig. Und mit 
unterschiedlichen Beteiligungsfor­
maten gibt es mehr Mitsprachemög­
lichkeiten und Transparenz als jemals 
zuvor in der über 900-jährigen Stadt­
geschichte.�

Ein Spiegelbild der Gesellschaft: Im Innenstadtrathaus am Rathausplatz schlägt das Herz der Verwaltung.

GEMEINDERAT  
UND STADT-
VERWALTUNG 
STELLEN SICH VOR

ADRESSEN
Stadtverwaltung
•	� Rathausplatz 2 – 4, 79095 Freiburg 

www.freiburg.de

•	� Bürgerberatung
	 Mo bis Do� 8.00 – 17.30 Uhr 
	 Fr� 8.00 – 16.00 Uhr 
	 buergerberatung@stadt.freiburg.de

•	 Telefon-Service-Center
	 Mo – Fr 8 – 18 Uhr� 0761 201-0 
	 Einheitliche Behördennummer� 115
Gemeinderatsfraktionen
•	� Die Grünen (12 Sitze)� Tel. 70 13 23 

fraktion@gruene-freiburg.de

•	� Eine Stadt für alle (7 Sitze)� Tel. 201-1870 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

•	� SPD (6 Sitze)� Tel. 201-1820 
spd-fraktion@stadt.freiburg.de

•	� CDU (6 Sitze)� Tel. 201-1810 
cdu-fraktion@stadt.freiburg.de

•	� FR4U (6 Sitze)� Tel. 201-1890 
info@fr4u.de

•	� Freie Wähler (3 Sitze)� Tel. 201-1850 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

•	� FDP/Bürger für FR (3 Sitze)� Tel. 201-1860 
fdp-bff-fraktion@stadt.freiburg.de

•	� AfD (2 Sitze)� Tel. 48 89 92 58 
gemeinderat@afd-freiburg.de

•	� Kultur/Inklusion (2 Sitze)�  
info@kultur-inklusion.de

•	� Dr. Winkler (FL, 1 Sitz)� Tel. 201-1830 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

Referat des Oberbürgermeisters für Steuerung und 
Koordination (RSK) 
Meike Folkerts � Tel. 201-1050
Persönliches Referat des Oberbürgermeisters  
Nicole Horstkötter� Tel. 201-1005
Presse- und Öffentlichkeitsreferat 
Martina Schickle � Tel. 201-1300
Projektgruppe Impuls für Wandel und Innovation  
Gerold Wißkirchen� Tel. 201-1030
Digitales und IT 
Thomas Wiesler� Tel. 201-5500
Haupt- und Personalamt 
Roland Meder� Tel. 201-1100
Rechnungsprüfungsamt  
Dr. Alexandra Pietrzak� Tel. 201-1400
Rechtsamt 
Sabine Recker� Tel. 201-1600
Referat für Chancengerechtigkeit 
Simone Thomas� Tel. 201-1700
Vergabemanagement 
Beate Lorenz� Tel. 201-4080
Gesamtpersonalrat 
Markus Bechtold� Tel. 201-1750
Ortsverwaltungen� nächste Spalte

DEZERNATSVERTEILUNGSPLAN

Munzingen: 
Christian Schildecker� Tel. 0 76 64/ 4 03 63-50
Opfingen: 
Silvia Schumacher� Tel. 0 76 64 / 50 40-0
Tiengen: 
Oliver Schlatter� Tel. 0 76 64 / 50 56-60
Waltershofen: 
Petra Zimmermann� Tel. 0 76 65 / 94 43-0

Ebnet: 
Gabriele Hoferichter� Tel. 69 68 98-0
Hochdorf: 
Anita Reich� Tel. 0 76 65 / 9 47 39-0
Kappel: 
Christoph Brender� Tel. 6 11 08-0
Lehen: 
Bernhard Schätzle� Tel. 8 88 71-0

Fortsetzung Dezernat I: Ortsverwaltungen

Oberbürgermeister 
Martin Horn

Dezernat I
u. a. Strategische 
Steuerung, Perso-
nal, Organisation, 
Recht, Digitalisie-
rung, Öffentlich-
keitsarbeit, Orts-
verwaltungen

Bürgermeisterin 
Christine Buchheit

Dezernat II
Umwelt mit  
Forst und Abfall
wirtschaft, 
Jugend, Schule 
und Bildung

Erster Bürgermeister 
Ulrich von Kirchbach

Dezernat III
Kultur, 
Bibliothekswesen,  
Soziales, Wohn-
raumsicherung 
und Unterkünfte, 
Migration und 
Integration

Bürgermeister 
Stefan Breiter

Dezernat IV
Finanzen, Wirt-
schaft, öffentliche  
Ordnung, Bürger-
service, Sport, 
Standesamt, 
Feuerwehr und 
Friedhöfe

Bürgermeister 
Prof. Dr. Martin Haag

Dezernat V
Bauen und 
Wohnen, Verkehr, 
Stadtgrün,  
Liegenschaften, 
Vermessung und 
Gebäudemanage-
ment

Büro der Bürgermeisterin  
Matthias Riede (komm.)� Tel. 201-2010
Amt für Kinder, Jugend und Familie 
Vanessa Völkel� Tel. 201-8300
Amt für städtische Kindertageseinrichtungen 
Christa Zink� Tel. 201-6500
Amt für Schule und Bildung 
Silke Donnermeyer� Tel. 201-2300
Forstamt 
Nicole Schmalfuß� Tel. 201-6200
Umweltschutzamt 
Dr. Klaus von Zahn� Tel. 201-6100
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
Dr. Klaus von Zahn� Tel. 201-6100

Büro des Ersten Bürgermeisters 
Daniela Beier� Tel. 201-3010
Amt für Migration und Integration 
Markus Skiba� Tel. 201-6300
Amt für Soziales 
Boris Gourdial� Tel. 201-3100
Kulturamt  
Felicia Maier� Tel. 201-2100
Städtische Museen Freiburg 
Dr. Jutta Götzmann� Tel. 201-2500
Stadtbibliothek  
Meike Jäger� Tel. 201-2200
Eigenbetrieb Theater Freiburg 
Peter Carp� Tel. 201-2900

Büro des Bürgermeisters 
Elisabeth Schonhard� Tel. 201-5010
Amt für Brand- und Katastrophenschutz  
Ralf-Jörg Hohloch� Tel. 201-3300
Amt für Bürgerservice und Informationsmanagement 
Dr. Christina Schoch � Tel. 201-5600
Amt für öffentliche Ordnung  
Franziska Scheuble� Tel. 201-4800
Sportreferat 
Dr. Ulrike Hegar � Tel. 201-5020
Stadtkämmerei 
Patrick Schaber� Tel. 201-5100
Standesamt 
Dominique Kratzer� Tel. 201-3150
Eigenbetrieb Friedhöfe  
Martin Bornhauser� Tel. 201-6600

Büro des Bürgermeisters  
Beate Grimmig� Tel. 201-4010
Projektgruppe Dietenbach  
Mario Pfau� Tel. 201-4070
Stabsstelle Mobilität 
Laura Weis� Tel. 201-4017
Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen  
NN� Tel. 201-5300
Amt für Projektentwicklung und Stadterneuerung  
Robert Staible� Tel. 201-4040
Baurechtsamt 
Holger Ratzel � Tel. 201-4300
Garten- und Tiefbauamt 
Frank Uekermann� Tel. 201-4600
Gebäudemanagement Freiburg 
Andrea Katzer� Tel. 201-2400
Referat für bezahlbares Wohnen 
Simone Hund� Tel. 201-1080
Stadtplanungsamt 
Roland Jerusalem� Tel. 201-4100
Vermessungsamt 
Kathrin Schonefeld (komm.)� Tel. 201-4200
Eigenbetrieb Neubau Verwaltungszentrum und 
Staudinger-Gesamtschule 
Christel Brand� Tel. 201-2402
Eigenbetrieb Stadtentwässerung 
Frank Uekermann� Tel. 201-4600

Beschließend*

�Ausschuss zur Besetzung von 
Schulleitungsstellen*

16 GR-Mitglieder � Vorsitz BMin Buchheit

�Haupt- und Finanzausschuss*
16 GR-Mitglieder� Vorsitz OB Horn

Bau-, Umlegungs- und Stadtentwicklungs
ausschuss*

16 GR-Mitglieder � Vorsitz BM Haag

Kinder- und Jugendhilfeausschuss*
24 stimmberechtigte Mitglieder, davon 10 GR-
Mitglieder � Vorsitz BMin Buchheit

Mobilitätssausschuss*
16 GR-Mitglieder � Vorsitz BM Haag

Personal- und Verwaltungsausschuss*
16 GR-Mitglieder � Vorsitz OB Horn

Theaterausschuss*
12 GR-Mitglieder � Vorsitz EBM von Kirchbach

Beratend

Ausschuss für Schulen  
und Weiterbildung 

16 GR-Mitglieder:� Vorsitz BMin Buchheit

�Ausschuss für Migration  
und Integration

16 GR-Mitglieder � Vorsitz EBM von Kirchbach

�Ausschuss für Umwelt  
und Klimaschutz

16 GR-Mitglieder � Vorsitz BMin Buchheit

Ausschuss für Wirtschaft und Wissenschaft
16 GR-Mitglieder� Vorsitz OB Horn

Kulturausschuss
16 GR-Mitglieder � Vorsitz EBM von Kirchbach

Sozialausschuss
16 GR-Mitglieder � Vorsitz EBM von Kirchbach

�Sportausschuss 
16 GR-Mitglieder� Vorsitz BM Breiter

FACHAUSSCHÜSSE
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Auf einen Blick: Alle 21 neuen Mitglieder des Gemeinderats im Porträt
Im Gemeinderat gibt es durch die Kommunalwahl wieder viele Wechsel: 21 von 48 Mitgliedern sind neu im Amt – Wir fragten die Neulinge nach Ausbildung, Beruf, politischen Zielen – und womit sie ihre Freizeit verbringen

Paßar Bamerni
Die Grünen

Als echtes Bobbele, geboren 
1992 im St.-Elisabeth-Kran-
kenhaus, engagiert sich Paßar 
Bamerni schon länger in Wein-
garten: dem Stadtteil, in den 
seine Eltern, die als politisch 
verfolgte Kurden Ende der 

1980er-Jahre 
aus dem 
N o r d i r a k 
geflohen wa-
ren, zogen, 
als er noch 
ganz klein 
war. Aktiv 
ist er sowohl 
im Forum 
Weingarten 

als auch im dortigen Bürger-
verein: „Das erfüllt mich und 
ist quasi meine Freizeit.“ Nach 
seinem Bachelor und Master in 
Mikrosystemtechnik arbeitet 
Bamerni als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der Uni Freiburg 
und schreibt aktuell an seiner 
Promotion. Zur Kommunalpo-
litik kam er über ein Mentoren-
Programm der Grünen, sein 
Mentor war Stadtrat Karim 
Saleh: „Bei ihm habe ich viel 
gelernt.“ Im Gemeinderat will 
er dazu beitragen, Vertrauen 
zu schaffen in die Demokratie. 
„Das ist mein Herzensthema, 
denn mangelndes Vertrauen ist 
der Nährboden für Kriminalität 
und Extremismus.“ Er will die 
Perspektiven derer, „die nicht 
so gehört werden und keine 
Lobby haben“, einbringen. 
Und er will sich um das Müll-
problem kümmern, etwa in sei-
nem Heimatstadtteil. Bamerni 
gehört den Ausschüssen für 
Mobilität, Kinder- und Jugend-
hilfe, für Schulen und Weiter-
bildung, Sport sowie für Wirt-
schaft und Wissenschaft an.

Sophia Kilian
Freiburg for you (FR4U)

Umwelt- und Klimaschutz 
– das sind die Themen, die So-
phia Kilian bewegen, die sie 
im Gemeinderat voranbringen 
möchte. Sie wurde in Heidel-
berg geboren und kam 2016 
nach Freiburg, um am United 

World Col-
lege Abitur 
zu machen. 
Die Zeit dort 
habe sie ge-
prägt, erzählt 
die heute 
24-Jährige: 
„Man kriegt 
ganz unter-
schiedliche 

Perspektiven.“ Damals begann 
auch ihr Engagement bei Fri-
days for Future: Bundesweit 
kümmerte sich Kilian bei De-
mos um Technik und Logistik. 
Durch Stadtrat Simon Sumbert 
kam sie zu Junges Freiburg und 
entschied sich nach längerem 
Überlegen, auf Listenplatz  1 
zu kandidieren. Auch beruflich 
ist Umwelt ihr Thema: Ihren 
Bachelor hat sie in Sustainable 
Systems Engineering gemacht 
und Anfang 2024 ein Master-
studium in Wasserstofftech-
nologie begonnen, außerdem 
ist sie halbtags in einem La-
bor für Brennstoffzellen tätig. 
Kilian wird dem Mobilitäts-, 
dem Sozial-, dem Haupt- und 
Finanz- sowie dem Umwelt- 
und Klimaschutzausschuss 
angehören und will sich dafür 
einsetzen, dass sich Mobilität 
grundlegend ändert und dass 
Jugendliche mehr gehört wer-
den – etwa bei der Planung des 
neuen Stadtteils Dietenbach. 
Sie wohnt in der Innenstadt 
und fährt gerne Rennrad, „um 
den Kopf freizubekommen“.

Katharina Mohrmann
Die Grünen

Sie ist die Jüngste im Frei-
burger Gemeinderat – und 
bringt doch schon einiges an 
politischer Erfahrung mit: Seit 
fünf Jahren engagiert sich die 
19-jährige Katharina Mohr-
mann, die früher viel auf Fri-

days-for-Fu-
ture-Demos 
war, bei den 
Grünen und 
der Grünen-
Jugend, für 
letztere im 
Vo r s t a n d 
und als Spre-
cherin. Ein 
Frauenför-

derprogramm der Grünen in 
Baden-Württemberg machte 
sie fit für die Kommunalpoli-
tik – aktuell ist dabei, sich in 
Gemeinderatsthemen und die 
bevorstehenden Haushaltsbe-
ratungen einzuarbeiten. Dar-
über hinaus nutzt sie das Jahr 
nach ihrem Abitur im Juli für 
Praktika und um sich darüber 
klar werden, was sie studieren 
will. Im Gemeinderat will sie 
sich für eine Stadt einsetzen, 
„in der alle Menschen Platz ha-
ben und teilhaben können“: für 
die Begegnung von Jung und 
Alt, für konsumfreie Räume 
und für mehr Bildungsgerech-
tigkeit. Sie gehört dem Bau-, 
Sport-, Schul- und dem Kin-
der- und Jugendhilfeausschuss 
an. Wenn sie Zeit hat, macht 
sie gerne Musik, fährt mit dem 
Fahrrad ins Dreisamtal und 
geht ins Stadion, sowohl zu 
den SC-Frauen als auch zu den 
Männern. Mohrmann ist im 
Stadtteil Vauban aufgewach-
sen und kürzlich in eine eigene 
Wohnung ins Rieselfeld gezo-
gen. 

Anna Polášek
Freiburg for you (FR4U)

1994 in München geboren 
und dort aufgewachsen, ent-
schied sich Anna Polášek vor 
zweieinhalb Jahren, zusam-
men mit ihrem Mann und ihren 
zwei Kindern nach Freiburg 
zu ziehen. „Grund dafür war 

das politi-
sche Klima 
in Bayern, 
darauf folg-
te die Suche 
nach einem 
Ort, an dem 
viel Grün 
g e w ä h l t 
wird“, so 
Polášek. Die 

gelernte Gesundheits- und 
Krankenpflegerin studiert im 
fünften Semester Waldwissen-
schaften mit dem Schwerpunkt 
Naturschutz und Landschafts-
ökologie und freut sich darauf, 
ihr berufliches Wissen mit der 
Partei Volt in den Gemeinderat 
einzubringen. „Ich will nicht ir-
gendwann von meinen Kindern 
gefragt werden, warum ich 
nichts gegen den Klimawandel 
oder den Rechtsruck gemacht 
habe, und auf kommunaler 
Ebene kann man sich da sehr 
gut einbringen“, erklärt sie ih-
ren Weg in den Gemeinderat. 
Vertreten ist sie im Ausschuss 
für Schule und Weiterbildung 
sowie im Umweltausschuss. 
Themen, für die sie sich beson-
ders einsetzen will, sind Klima- 
und Naturschutz, Frauenrechte, 
Demokratie und Kinder. In ih-
rer Freizeit ist Polášek, die in 
der Altstadt wohnt, gerne in der 
Natur, am Wandern, am Zelten 
oder beim Sport. Ihr Ziel im 
Gemeinderat: „Ich will viele 
junge Frauen motivieren, in die 
Politik zu gehen.“

Bärbel Schäfer
Die Grünen

Was veranlasst eine Regie-
rungspräsidentin im Ruhestand, 
sich ins Klein-Klein der Kom-
munalpolitik zu stürzen? Ganz 
klar, sagt Bärbel Schäfer: „Ich 
will Vertrauen in Politik und 
Verwaltung schaffen, den Men-

schen zei-
gen, da sind 
viele, die 
meinen es 
ehrlich mit 
euch.“ Nach 
ihrer Verab-
s c h i e d u n g 
im März er-
schien es der 
66-Jährigen 

richtig, sich nicht ganz ins Pri-
vate zurückzuziehen, sondern 
ihre Erfahrungen einzubringen: 
„Und zwar dort, wo die Men-
schen unmittelbar die Relevanz 
von Politik spüren, in der Stadt, 
in der sie leben.“ Nachdem sie 
bislang ganz bewusst ohne Par-
teibuch geblieben war, hat sie 
kürzlich einen Mitgliedsantrag 
bei den Grünen gestellt. Schäfer 
kommt aus Geislingen an der 
Steige und kam 1978 zum Jura-
studium nach Freiburg. Im Ge-
meinderat will sie sich für die 
Schaffung von Wohnraum für 
breite Bevölkerungsschichten 
und für eine transparente und 
solide Finanzpolitik einsetzen, 
sprich: „Ehrlich sagen, was geht 
und was nicht.“ Sie gehört dem 
Haupt- und Finanz-, dem Perso-
nal-, dem Theater- sowie dem 
Kulturausschuss an. Trotzdem 
bleibe noch Zeit: „Für unseren 
kleinen Enkel, für Freundinnen 
und Freunde, und ich habe an-
gefangen, Trompete zu lernen. 
Das ist für mich ein Zeichen, 
dass noch mal etwas ganz Neu-
es beginnt.“

Markus Schillberg
Kultur/Inklusion

Markus Schillberg bringt 
neue Facetten in den Gemein-
derat ein. Der Musiker mit 
eigener Band (Restless Feet) 
macht keinen Hehl daraus, dass 
er aus einer „Hartz-IV-Familie“ 
kommt – Hobby und Herkunft 

bilden für 
das 1987 in 
St. Elisabeth 
g e b o r e n e 
Bobbele die 
Basis seiner 
Gemeinde-
r a t s a r b e i t . 
D e s h a l b 
passt auch 
die mit der 

Inklusionsliste geschlossene 
Verbindung gut. „Wir wollen 
uns für die einsetzen, die nicht 
so viel Glück hatten.“ Das seien 
ja oft die besonders Kreativen, 
die eine „andere Perspektive 
auf die Gesellschaft“ einbrin-
gen. Räume zu schaffen für 
junge und jungebliebene Kul-
tur, das Ehrenamt zu stärken, 
Netzwerke auszubauen, all das 
hat er sich fest vorgenommen. 
Dazu passen seine Gremien: Er 
ist Mitglied im Haupt-, Kultur-, 
Migrations-, Sport- und The-
aterausschuss. Die Eingewöh-
nungszeit wird kurz ausfallen, 
denn schon seit 2014 ist Schill-
berg dicht dran am Gemeinde-
rat, war Geschäftsführer des 
JPG-Fraktion und später bei 
der Gründung der Liste Urba-
nes Freiburg beteiligt. Dass er 
jetzt für die Kulturliste in den 
Rat einziehen konnte, hat er ei-
nem Urgestein der Freiburger 
Kulturpolitik zu verdanken: 
Atai Keller, in dessen „tolle 
Fußstapfen“ er jetzt tritt, hat ihn 
auf Listenplatz 1 gesetzt. „Da-
für bin ich ihm sehr dankbar.“ 

Julian Schreck
Freiburg for you (FR4U)

Der 1997 in Freiburg gebo-
rene Julian Schreck hatte sich  
im Frühling das erste Mal für 
ein kommunales Amt aufstel-
len lassen und schaffte es über 
die Liste von Junges Freiburg 
direkt in den Gemeinderat. 

Der gelernte 
Elektroniker 
für Geräte 
und Syste-
me studiert 
m o m e n t a n 
Sus ta inab-
le Systems 
Engineering 
an der Uni 
Freiburg, hat 

noch zwei Semester vor sich 
und arbeitet als Werkstudent 
beim Fraunhofer-Institut in 
der Brennstoffzellenforschung. 
Seinen Weg in die Kommunal-
politik fand er eines Nachts, 
als ihm auf dem Heimweg von 
der Innenstadt die Fahrradkette 
riss und er, das Fahrrad schie-
bend, bis nach Opfingen laufen 
musste. „Da hätte ich mir einen 
Linienbus herbeigewünscht, 
aber man kann ja nicht immer 
nur meckern, man muss auch 
mal was machen“, so Schreck. 
Gesagt, getan, und jetzt im Ge-
meinderat will sich Schreck für 
die Tuniberg-Gemeinden ein-
setzen und legt seinen Fokus 
vor allem auf die Anbindung 
mit dem öffentlichen Nah-
verkehr oder den Ausbau der 
Frelo-Stationen. Dafür wird er 
sich im Mobilitätsausschuss 
stark machen, vertreten ist er 
außerdem im Bau-, Theater- 
und Sportausschuss. Neben 
seinem Studium spielt Schreck 
gerne Klavier und Schlagzeug 
oder schraubt an Oldtimern in 
jeder Ausführung.

Markus Castro
AfD

Bislang wenig Erfahrung 
mit Kommunalpolitik, dafür 
aber viel mit kommunalen 
Unternehmen hat Markus Cas-
tro, der neue Stadtrat der AfD-
Gruppierung. Acht Jahre hat er 
bei der VAG Busse und Stadt-

bahnen ge-
steuert und 
war als Lehr-
fahrer auch 
an der Aus-
bildung be-
teiligt. Seit 
zwei Jahren 
arbeitet er 
bei der ASF, 
zunächst als 

Fahrer eines Presswagens und 
jetzt in der Serviceabteilung. 
Dort ist er unter anderem für 
Austausch oder Reparatur 
defekter Abfallbehälter zu-
ständig. Ursprünglich hat der 
1968 in Freiburg geborene 
Möbelschreiner gelernt, ehe 
er wegen der geringen Ver-
dienstmöglichkeiten erst den 
Lkw-Führerschein und später 
eine Ausbildung zum Kraft-
verkehrsmeister machte. Als 
solcher ist er nicht nur berech-
tigt, die schweren Fahrzeuge 
zu lenken, sondern auch selbst 
Berufskraftfahrer auszubilden. 
Zur Kandidatur hat ihn, der 
schon länger Mitglied der AfD 
ist, Detlef Huber ermuntert. Im 
Gemeinderat will er „alle Kraft 
den Bürgern widmen“ und hofft 
auf ein „tolles Miteinander“. 
Castro sitzt im Haupt- und Fi-
nanzausschuss und im Mobi-
litätsausschuss, außerdem im 
Aufsichtsrat der FWTM. In sei-
ner Freizeit reist er gerne – am 
liebsten nach Asien. „Ich kann 
auf vieles verzichten, aber Rei-
sen ist ein absolutes Muss.“ 

Felix Efosa
Eine Stadt für alle

Felix Efosa ist waschechter 
Freiburger: im Februar 1999 
im Diakoniekrankenhaus ge-
boren, Abitur 2019 am Walter-
Eucken-Gymnasium, 2022/23 
ein Freiwilliges Soziales Jahr 
bei der Außenstelle Freiburg 

der Landes-
zentrale für 
p o l i t i s c h e 
B i l d u n g , 
und seit Kur-
zem studiert 
er Soziale 
Arbeit an 
der Evan-
g e l i s c h e n 
Hochschule 

in Weingarten. Seine Mutter 
war alleinerziehend, erzählt 
er, weswegen soziale Gerech-
tigkeit und Teilhabe Themen 
sind, die ihm am Herzen lie-
gen. Das brachte ihn 2021 zur 
Linkspartei, er nahm an Sit-
zungen der Linken Liste teil 
und merkte, wie zuvor auch 
schon während seines Sozialen 
Jahrs: „Kommunalpolitik ist 
mir sympathisch, denn sie ist 
viel näher dran am Menschen.“ 
Grund genug zu kandidieren. 
Als neues Mitglied will er im 
Gemeinderat andere Perspek-
tiven einbringen: „Ich bin mit 
migrantischen Communities 
in Kontakt und möchte ih-
nen eine Stimme geben.“ Die 
Fraktionsgemeinschaft „Eine 
Stadt für alle“ vertritt er in 
den Ausschüssen für Soziales, 
Kinder- und Jugendhilfe, Mi-
gration und Integration, Um-
welt- und Klimaschutz sowie 
Sport. Efosa lebt in Haslach, er 
spielt Fußball, Basketball und 
Volleyball, und er schaut gerne 
Polit-Talkshows – das sei seine, 
wie er sagt, „guilty pleasure“.

Felicia Fehlberg
Freiburg for you (FR4U)

2000 in Bössow an der 
Ostsee geboren und in Dres-
den aufgewachsen, zog Feli-
cia Fehlberg 2018 mit ihrer 
Schwester nach Kirchzarten – 
„was für mich irgendwie immer 
schon zu Freiburg gehörte“, so 

F e h l b e r g . 
Bereits wäh-
rend ihrer 
Schulzeit in 
Freiburg trat 
sie Volt bei, 
war dann 
sogar Orts-
gruppenvor-
sitzende und 
machte 2020 

in Freiburg ihr Abitur. Danach 
folgte ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr in Südfrankreich in 
der Jugendarbeit. Jetzt studiert 
sie Politik- und Islamwissen-
schaften und arbeitet nebenbei 
an der Uni als studentische 
Hilfskraft. Durch ihr Studi-
um hat Fehlberg viele Berüh-
rungspunkte mit der Sicher-
heits- und Außenpolitik, jetzt 
freut sie sich, auf der kommu-
nalen Ebene mit einsteigen zu 
dürfen. Vertreten ist sie in den 
Ausschüssen für Soziales so-
wie Migration und Integration. 
„Ich will Politik für diejenigen 
machen, die selbst nicht wäh-
len können oder dürfen“, so 
Fehlberg. Dieses Herzensthe-
ma wird auch deutlich bei dem 
Ziel, das Fehlberg im Gemein-
derat verfolgt: „Mein absoluter 
Traum wäre es, die Bearbei-
tungszeit für Asylanträge in 
Freiburg auf ein Jahr zu redu-
zieren.“ Abschalten kann sie 
beim Klettern und Bouldern. 
Ersteres lernte sie am Geburts-
ort des Freeclimbing – dem 
Elbsandsteingebirge.

Zum Start ganz viel Orgakram
Der neu gewählte Gemeinderat hat seine erste reguläre Sitzung hinter sich

Ein bisschen mehr Geld für den 
Aufwand, dafür ein bisschen 

weniger Zeit zum Reden – so 
könnte man die Ergebnisse 
der ersten Sitzung des neuen 
Gemeinderats zusammenfas-
sen. Der sieht dem alten auf 
den ersten Blick sehr ähnlich. 

Nach wie vor stellen die Grü-
nen die stärkste Fraktion mit jetzt 
12 statt zuvor 14 Sitzen. Dahinter 
kommt die siebenköpfige Frakti-
onsgemeinschaft „Eine Stadt für 
alle“, in der wie gehabt Linke Liste, 
Grüne Alternative Freiburg sowie 
Unabhängige Frauen Freiburg zu-
sammenarbeiten. Drei Fraktionen 
kommen auf jeweils 6 Sitze: Die 
SPD (künftig allein ohne die Kultur-
liste), die CDU und die neu gebilde-
te Fraktion „Freiburg for you“, abge-
kürzt als FR4U. Hier haben sich die 
beiden Stadträtinnen der erstmals 
im Rat vertretenen Volt-Partei mit 

dem Kern der früheren Jupi-Frak-
tion zusammengetan, also Junges 
Freiburg, Urbanes Freiburg und 
die Partei. Auf jeweils drei Sitze 
kommen die Freien Wähler sowie 
die FDP und die Bürger für Frei-
burg, die ihre Zusammenarbeit als 
Fraktionsgemeinschaft fortsetzen. 
Wie gehabt zu zweit ist die AfD-
Gruppe. Ebenfalls als Zweierteam 
treten Kultur- und Inklusionsliste 
an. Als Einzelkämpfer agiert wei-
terhin Wolf-Dieter Winkler von 
Freiburg Lebenswert.

Ein langes Abstimmungspro-
zedere erforderte die Besetzung 
der Fachausschüsse und anderer 
Gremien. Üblicherweise kann das 
„en bloc“ abgestimmt werden, 
weil zuvor Einigkeit unter allen 
Ratsmitgliedern erzielt wird. Das 
war dieses Mal aber nicht der Fall: 
Die AfD-Gruppe verzichtete auf 
die ihr zustehenden Sitze in den 
beratenden Ausschüssen und ver-
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Auf einen Blick: Alle 21 neuen Mitglieder des Gemeinderats im Porträt
Im Gemeinderat gibt es durch die Kommunalwahl wieder viele Wechsel: 21 von 48 Mitgliedern sind neu im Amt – Wir fragten die Neulinge nach Ausbildung, Beruf, politischen Zielen – und womit sie ihre Freizeit verbringen

Viviane Sigg
SPD

Eigentlich hat ein Tag nur 
24 Stunden – aber bei Viviane 
Sigg klingt es, als hätte er mehr: 
Denn neben ihrer Tätigkeit als 
Referentin für die Sekundar-
stufe 1 beim Regierungspräsi-
dium spielt die beim Blasmu-

sikverband 
ausgebildete 
D i r i g e n -
tin Posaune 
beim Musik-
zug der Feu-
erwehr und 
Saxofon in 
einer Band, 
geht gerne 
laufen an der 

Dreisam und engagiert sich seit 
vielen Jahren politisch. 2012 
trat sie in die SPD ein, war 
zunächst im Ortsverein aktiv, 
wurde dann Kreisvorsitzende 
und ist inzwischen im Lan-
desvorstand. Das sei gut, sagt 
die 44-Jährige, denn sie denkt 
Politik „gerne verzahnt“, setzt 
sich für ihre Ziele auf verschie-
denen Ebenen ein. Was treibt 
sie an? „Ungerechtigkeit“, sagt 
sie ohne Zögern. „Ich möchte 
durch mein Engagement er-
reichen, dass jedes Kind die 
gleichen Chancen hat.“ Die 
„hohe Segregation“ im Bil-
dungsbereich ist ihr ein Dorn 
im Auge: „Es kann nicht sein, 
dass meine Chancen davon ab-
hängen, in welchem Stadtteil 
oder sozioökonomischen Ver-
hältnissen ich aufwachse.“ Im 
Gemeinderat will sie sich für 
mehr Gemeinschaftsschulen 
und gute Bedingungen an den 
Schulen einsetzen – sie ist im 
Schul-, im Kultur- und im Um-
weltausschuss, außerdem ist sie 
bildungs- und kulturpolitische 
Sprecherin ihrer Fraktion.

Uwe Stasch
FDP/BfF

Ein Tausendsassa ist Uwe 
Stasch, das neue Gesicht in der 
FDP/BfF-Fraktion. Allein seine 
Ehrenämter, ob im Sport, bei 
der Fasnet oder im Bürgerver-
ein Mooswald, würden diese 
Spalte schon füllen. Deshalb 

das We-
sentliche in 
Ku r z f o r m : 
Uwe Stasch 
ist 1977 in 
F r e i b u r g 
g e b o r e n , 
lebt gefühlt 
schon immer 
im Moos-
wald, hat 

nach dem Abitur eine Bankleh-
re absolviert und arbeitet schon 
25 Jahre bei der R+V-Versi-
cherung, seit vier Jahren als 
Vertriebscoach. Den Weg in die 
Kommunalpolitik hat der „Frei-
burger durch und durch“ über 
seine Ehrenämter gefunden. 
Zur Kandidatur ermuntert ha-
ben ihn gleich mehrere Bürger-
meister. Im zweiten Anlauf hat 
es jetzt geklappt. Im Rat will er 
sich vor allem für die Stärkung 
des ehrenamtlichen Engage-
ments einsetzen, ganz wichtig 
sei das, um die Demokratie zu 
stärken, findet er. Seine Frakti-
on wird er in den Ausschüssen 
für Bauen, Wirtschaft und Wis-
senschaft, Kinder- und Jugend-
hilfe vertreten, außerdem na-
türlich im Sportausschuss. Das 
ist für das Mitglied im Vorstand 
und Management der Eisvögel 
ein echtes „Herzensanliegen“. 
Seine Ehrenämter nennt er zu-
gleich als seine Hobbys: „Ich 
brenne für den Frauen- und 
Mädchen-Basketball.“ Außer-
dem fährt er gerne mit dem E-
Bike durch die Stadt.

Daniela Ullrich
Eine Stadt für alle

Neu im Gemeinderat, aber 
nicht in der Kommunalpolitik 
ist Daniela Ullrich. Seit fast 
20 Jahren hat sie sich als Vor-
sitzende des Bürgervereins 
Stühlinger weit über den Stadt-
teil hinaus bekannt gemacht. 

Die 1962 in 
Lauffen am 
Neckar Ge-
borene kam 
1990 für eine 
Ausbildung 
zur Wer-
bekauff rau 
nach Frei-
burg – und 
war danach 

immer „kommunal“ tätig: Erst 
bei Südbadenbus, danach seit 
2000 bei der Badenova. Als 
freigestellte Betriebsrätin wa-
ren ihr dort Frauenthemen be-
sonders wichtig. Eine Gemein-
deratskandidatur stand schon 
länger im Raum. Weil sie sich 
eine berufliche Auszeit genom-
men hat, bevor sie nächstes 
Jahr in Rente geht, hat „die 
Mischung aus gefragt werden 
und Zeit haben“ jetzt gepasst. 
Außerdem war es ihr eine Her-
zensangelegenheit, dass die 
„Unabhängigen Frauen“ auch 
nach Irene Vogels Ausschei-
den als Teil der Fraktion „Eine 
Stadt für alle“ eine Stimme im 
Gemeinderat haben. Dort und 
in den Ausschüssen für Perso-
nal, Kultur, Migration sowie 
Wirtschaft und Wissenschaft 
will die passionierte Renn-
rad- und Mountainbikefahrerin 
„dranbleiben und hartnäckig 
sein“. Dass sich das lohnt, hat 
sie jüngst wieder erlebt: In der 
Engesserstraße gilt mittlerweile 
Tempo 30 – das hatte sie schon 
vor vielen Jahren gefordert.

Sonja Wagner
Freiburg for you (FR4U)

Eine auf den ersten Blick 
ungewöhnliche berufliche 
Kombination bringt die 1988 in 
Emmendingen geborene Sonja 
Wagner mit in den Gemein-
derat. Sie hat internationales 
BWL und Personalmanagement 

und später 
noch Wein-
management 
studiert. Die 
E r k l ä r u n g 
dafür ist ein-
l euch tend : 
„Ich stamme 
aus einem 
Weinbaube-
trieb“, und 

mit ihrer Ausbildung hat sie 
quasi alle Anforderungen ab-
gedeckt, die man dort benötigt. 
Aktuell ist sie nach drei Jahren 
in der Gastronomie aber mehr-
gleisig unterwegs: freiberuflich 
im Catering und bei Events, 
angestellt als Personalmanage-
rin – und jetzt im Gemeinderat. 
Der Weg dorthin begann mit 
einer Standortentscheidung: 
Freiburg! „Wenn ich hier schon 
lebe, will ich auch mitgestal-
ten und Verantwortung für die 
Demokratie übernehmen.“ Ge-
meinsam mit ihrer neuen Frak-
tion „Freiburg for you“, deren 
Kurzform FR4U ein durchaus 
beabsichtigtes Wortspiel im 
Sinne einer klaren Unterstüt-
zung für feministische An-
liegen ist, will sie sich für ein 
besseres Miteinander und vor 
allem für die einsetzen, die we-
niger etabliert und privilegiert 
sind. Ihre Ausschussmitglied-
schaften spiegeln exakt ihre 
Hauptinteressen wider: Bauen, 
Kultur und Personal, dazu der 
Tourismus als Aufsichtsrätin 
der FWTM.

Clara Wellhäußer
Die Grünen

Feminismus und Vielfalt 
– dafür möchte sich Clara 
Wellhäußer im Gemeinderat 
starkmachen. Die 25-Jährige 
wurde in Bietigheim-Bissingen 
geboren und kam 2017 zum 
Jurastudium mit Schwerpunkt 

Europarecht 
nach Frei-
burg. Nach 
zwei Eras-
mus-Semes-
tern in Lyon 
und einem 
halbjährigen 
P r a k t i k u m 
bei der EU 
in Brüssel 

machte sie 2023 ihr Examen 
und arbeitet inzwischen an 
ihrer Doktorarbeit über nicht 
binäre Menschen im Rechts-
system. Bei den Grünen ist 
sie, seit sie in Freiburg lebt: 
„Damals zog die AfD in den 
Bundestag ein, und ich dachte, 
da muss man doch was ma-
chen.“ Anfangs war sie bei der 
Grünen-Jugend aktiv, dann im 
Vorstand des Kreisverbands, 
und schließlich entschied sie, 
sich „auch außerhalb der eige-
nen Partei und Bubble“ für die 
Themen einzusetzen, die ihr 
wichtig sind: etwa, im Rahmen 
der Vielfaltsförderung, für eine 
barrierefreie Sprache. „Wir 
müssen die Idee von Teilhabe 
breiter und vielfältiger denken, 
als sie bislang gedacht wurde“, 
betont sie. Wellhäußer gehört 
dem Haupt- und Finanzaus-
schuss, dem Personal-, Sozial- 
und Migrationsausschuss so-
wie dem Behindertenbeirat an. 
Sie wohnt in der Wiehre, fährt 
öfter mal übers Wochenende 
weg – „mich packt schnell das 
Fernweh“ – und tanzt gerne.

Petra Zimmermann
Freie Wähler (FW)

In der heimischen Backstube 
der Kalchthaler’schen Bäcke-
rei am Annaplatz ist die 1961 
geborene Petra Zimmermann 
aufgewachsen. Beruflich ist 
sie dem „Babba“ nicht gefolgt, 
sondern hat eine Banklehre bei 

der Sparkas-
se gemacht, 
wo sie bis 
heute ar-
beitet. Aber 
p o l i t i s c h 
tritt sie jetzt 
in die Fuß-
spuren ihres 
als Stadtrat 
und „Jodele“ 

noch heute vielen bekannten 
Vaters. Für die Freien Wähler 
hat sie im zweiten Anlauf ei-
nen Sitz ergattert, nicht zuletzt 
dank der stimmgewaltigen 
Unterstützung vom Tuniberg. 
Im Gemeinderat und „ihren“ 
Gremien (Sozial-, Kinder- und 
Jugendhilfe-, Schul- und Mo-
bilitätsausschuss sowie VAG-
Aufsichtsrat) will sie eine 
„Stimme für alle Ortschaften“ 
sein. Vor allem aber wünscht 
sie sich ein besseres Mitein-
ander: „Es geht um die Sache 
und um Freiburg.“ Welcher 
Partei jemand angehört, sei da-
bei „bummswurschtegal“. So 
hält sie es auch im Waltersho-
fener Ortschaftsrat, dem sie 
seit 1989 angehört und wo sie 
seit 2014 Ortsvorsteherin ist, 
gerade frisch gewählt. Bleibt 
da noch Zeit für Hobbys? Fürs 
Theaterspielen leider nicht 
mehr, aber für die Fasnet, die 
SC-Heimspiele (Dauerkarte 
auf Nord), eine Auswärtsfahrt 
mit dem Freundeskreis und 
zwei Wellness-Auszeiten pro 
Jahr reicht es trotzdem. 

Christine Frank
Die Grünen

Mit dem Geburtsort „St. Eli-
sabeth“ ist die 1965 geborene 
Christine Frank ein waschech-
tes Bobbele – und im Gemein-
derat eine „absolute Newco-
merin“. Die Juristin, die als 
Strafkammervorsitzende beim 

Landgericht 
a r b e i t e t , 
kommt ohne 
kommunal-
p o l i t i s c h e 
Vorerfahrun-
gen ins Amt, 
dafür aber 
hoch moti-
viert. Aus 
dem Freun-

deskreis war sie zu einer Kan-
didatur ermuntert worden, als 
Partei kamen nur die Grünen in-
frage, bei denen sie mittlerweile 
auch Mitglied ist. „Man sollte 
sich nicht wegducken, wenn 
man gefragt wird“, findet sie. 
Zwei Themenkomplexe liegen 
ihr besonders am Herzen: „Al-
les, was mit Umwelt und Kli-
maschutz“ zu tun hat und, be-
ruflich bedingt, Sicherheit und 
Ordnung. Dabei hat sie aber 
nicht nur zwischenmenschliche 
Probleme im Auge, sondern 
auch den Schutz vor Naturkata-
strophen oder Unglücken. Bei 
ihren Gremien hat die verheira-
tete Mutter zweier erwachsener 
Kinder viele Wünsche erfüllt 
bekommen: Sport („mit dem 
Blick von außen“), Klima und 
Umwelt, Wirtschaft und Wis-
senschaft sowie Mobilität, dazu 
die Aufsichtsräte von ASF, 
VAG, Flugplatz und Stadtwer-
ken. In ihrer Freizeit macht 
sie das, was in ihrem Stadtteil 
Waldsee sehr naheliegt: Sie 
werkelt gerne im Garten und 
geht viel mit dem Hund raus. 

Esther Grunemann
Eine Stadt für alle

„Ich bin ein politischer 
Mensch. Das war ich schon im-
mer“, sagt Esther Grunemann. 
Woher sie das hat? Ihr Vater 
war Gewerkschaftsmitglied und 
lebte ihr vor, „sich zu wehren, 
wenn etwas nicht gut läuft“. 

Als Baby 
e r k r a n k t e 
sie an Kin-
derlähmung 
und ist seit-
her auf einen 
R o l l s t u h l 
angewiesen. 
M e n s c h e n 
mit Be-
h i n d e r u n g 

zu unterstützen, ist ihr daher 
ein wichtiges Anliegen. „Am 
meisten Einfluss hat man auf 
kommunaler Ebene“, davon 
ist die 62-Jährige überzeugt. 
Von 2008 bis 2015 engagierte 
sie sich als ehrenamtliche Be-
hindertenbeauftragte und beim 
Aufbau des Behindertenbeirats. 
Als Stadträtin der Linken Liste 
will sie sich für mehr Barriere-
freiheit im öffentlichen Raum 
stark machen: etwa dafür, dass 
Wege rund ums Münster ge-
glättet werden, um älteren und 
behinderten Menschen den Zu-
gang zum Markt zu erleichtern. 
Wichtig sind der Realschulleh-
rerin und Sozialpädagogin au-
ßerdem Gemeinschaftsschulen 
und Schulsozialarbeit sowie, 
als NABU-Mitglied und Rie-
selfeld-Bewohnerin, der Erhalt 
des Langmattenwäldchens in 
Dietenbach. Sie ist im Sozial-, 
Kinder- und Jugendhilfe- und 
im Theaterausschuss. Grune-
mann ist verheiratet, hat einen 
erwachsenen Sohn, liest viel 
und geht gerne in Kunstausstel-
lungen oder ins Kino.

Arno Heger
CDU

Noch ein Bobbele: Auch 
Arno Heger hat in St. Elisabeth 
das Licht der Welt erblickt, im 
Juni 1971. Die meiste Zeit hat 
er in Freiburg verbracht, die 
Schule besucht und studiert 
– erst Politik, dann Jura. Sein 

„Exil“ in 
Merzhausen 
ist dennoch 
erwähnens-
wert, denn 
hier wurzelt 
sein politi-
sches Enga-
gement, bei 
der Jungen 
Union im 

Hexental und in der CDU. Qua-
si zeitgleich startete er seine 
Karriere als Fußballfunktionär, 
der er dann den Vorzug gab. Im 
Südbadischen Fußballverband 
ist er bis heute aktiv als Vor-
sitzender des Bezirks Freiburg 
und als erster Vizepräsident 
des SBFV. Der selbstständi-
ge Anwalt mit eigener Kanz-
lei ist strukturiertes Arbeiten 
gewohnt – eine Eigenschaft, 
die ihm auch im Gemeinderat 
nutzen wird. Dort will er sich 
generell für ein „besseres Mit-
einander“ einsetzen und seine 
Kernthemen voranbringen: 
Sport und Ehrenamt, mit guten 
Angeboten für Jugendliche, 
ausreichend Sportflächen und 
möglichst wenig Bürokratie 
für die, die die Trainingsarbeit 
leisten. Berufsbedingt ist für 
den Verkehrsrechtler auch der 
Verkehr von besonderem Inte-
resse. Dazu passen seine Aus-
schüsse: Sport und Mobilität, 
außerdem Kultur und Theater. 
Heger wohnt im Stühlinger, ist 
verheiratet und hat ein Kind. 
Hobbys? Siehe Ehrenamt!

Petra Himmelspach-
Haas  Die Grünen

Ihre Arbeitstage sind lang 
zurzeit, denn Petra Himmels
pach-Haas ist nicht nur neu im 
Gemeinderat, sondern leitet 
seit sieben Jahren die Karo-
line-Kaspar-Grundschule im 
Vauban. Aus ihrer Sicht eine 

W i n - w i n -
S i t u a t i o n , 
denn: „Ich 
hoffe sehr, 
dass ich im 
Gemeinderat 
etwas ändern 
kann, was 
die Schu-
len betrifft.“ 
Ganz wich-

tig ist ihr Bildungsgerechtig-
keit, aber auch  Inklusion und  
Schulabsentismus, also das 
längere oder häufige Fehlen 
von Schulkindern im Unter-
richt, sind Themen, „für die ich 
gerade besonders brenne“. Pas-
send dazu ist sie Mitglied im 
Schul-, im Sozial- und im Kin-
der- und Jugendhilfeausschuss. 
Ein politischer Mensch sei sie 
schon seit ihrer Jugend, erzählt 
Himmelspach-Haas, die 1972  
in Lahr geboren wurde und 
in Kippenheim aufgewachsen 
ist. „Aber irgendwann dachte 
ich, ich muss politisch aktiv 
werden.“ Die Mutter von vier 
Kindern hat an der PH studiert 
und außerdem ein Montessori-
Diplom. Zwei Jahre lang war 
sie Konrektorin an der Grund-
schule im Rieselfeld, wo sie 
mit ihrer Familie lebt. „Hätte 
ich nicht einen wunderbaren 
Mann, der mich unterstützt, 
könnte ich das alles nicht ma-
chen“, betont sie. Lesen und 
Handarbeiten findet sie „ziem-
lich cool. Das sind für mich 
abends meine Freiräume“.

Katrin Kern
CDU

Schon immer in der Regi-
on zu Hause ist Katrin Kern. 
1980 in Herbolzheim geboren, 
hat sie lange in der March ge-
wohnt. Seit Januar lebt sie erst-
mals dort, wo sie seit 20 Jahren 
arbeitet, Freunde hat und ih-

ren Hobbys 
n a c h g e h t : 
in Freiburg. 
Ihr neues 
Zuhause im 
R i e s e l f e l d 
ist den Kerns 
bestens ver-
traut – ihr 
Mann arbei-
tet dort seit 

über 20 Jahren auf dem Poli-
zeiposten. So nah dran an den 
Leuten zu sein, das gefällt der 
Polizeioberkommissarin – und 
war auch eine Motivation für 
ihre Kandidatur. „Was gibt’s 
Schöneres, als das eigene Um-
feld mitzugestalten?“ Wichtig 
ist ihr auch, die Perspektive als 
Polizistin einzubringen, kon-
kret: die der Opferschutzbeauf-
tragten. Im April hat sie diese 
Aufgabe beim Polizeipräsidi-
um Freiburg übernommen. Bei 
der Wahl der Fachausschüs-
se, in denen sie ihre Fraktion 
vertritt, hat sie „großes Glück 
gehabt“. Kinder- und Jugend-
hilfe, Soziales, Schulen und 
Weiterbildung – „das sind die 
Themen, für die ich brenne“. 
Dazu passt, dass sie 2018 den 
Verein „Kinder in Freiburg und 
Umland brauchen Hilfe e.V.“ 
mitbegründet hat. Für eigene 
Hobbys bleibt der Mutter einer 
erwachsenen Tochter da kaum 
Zeit: Ganz oben stehen Familie, 
Wandern und Reisen – zuletzt 
an ein lang gehegtes Traumziel 
ihres Mannes: New York.

Zum Start ganz viel Orgakram
Der neu gewählte Gemeinderat hat seine erste reguläre Sitzung hinter sich

wies dabei auf deren angeblich geringe 
Effizienz. In der Folge wurden die frei 
gewordenen Sitze über ein reguläres 
Wahlverfahren vergeben. 

Neu festgelegt wurden die Redezeiten 
im Gemeinderat: Den beiden Gruppie-
rungen und dem Einzelstadtrat stehen 
zwei Minuten zur Verfügung. Fraktionen 
ab drei Mitgliedern dürfen drei Minuten 
reden, ab fünf Mitgliedern sind es fünf 
und ab acht Personen sieben Minuten. 
Gegenüber der bisherigen Regelung ist 
das jeweils eine Minute weniger. Fest-
gelegt wurde auch, die Gesamtdauer von 
Sitzungen in der Regel auf vier Stunden 
zu begrenzen.

Für ihre ehrenamtliche Tätigkeit er-
halten die Ratsmitglieder sowie die 
Vorsteherinnen und Vorsteher der acht 
Ortschaften künftig eine etwas höhere 
Aufwandsentschädigung. Auch für die 
Arbeit in den Fraktionsgeschäftsstellen 
gibt es etwas mehr Geld: Jeweils um fünf 
Prozent werden die Pauschalen in den 
kommenden beiden Jahren angehoben.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör-
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.

Ausschuss für Umwelt und 
Klimaschutz� Mo, 30.9.
• �Sachstandsbericht Biodiversitäts-

monitoring
• �Fortschreibung Freiburger Klima-

schutzkonzept
• Sachstandsbericht Altlasten 
• �Grundwassersituation in Land-

wasser
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Sportausschuss� Mi, 2.10.
• �Zuschüsse für Kunststoffrasenplät-

ze – Vergaben 2025 und 2026
Neuer Ratssaal� 15.30 Uhr
Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss
� Mi, 9.10.
• �Bebauungsplan „Schwarzwald-

straße Ebnet“
• �Regionalplanänderung „Holzwerk 

Rötenbach“
• �Rahmenkonzept Mooswald: 

Fortschreibung der Nachverdich-
tungsprinzipien

• �Bebauungsplan „Am Lindenwäld-
le“: Baubeschluss

• �Bebauungsplan „Erweiterung 
Gewerbegebiet Haid“: Satzungs-
beschluss

• �Stadtbahnausbau 2030 – aktuali-
sierter Sachstand

• �Aufstellung einer Stellplatzsat-
zung

Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Sozialausschuss� Do, 10.10.
• Sachstandsbericht Jobcenter
• �Umsetzungsstand der Neuausrich-

tung der Quartiersarbeit 
• �Sozialhilfe: Fallzahlen- und 

Kostenentwicklung
• �Entwicklungen in der Wohnungs-

notfallhilfe
Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853; 
Öffnungszeiten der Theaterkasse, 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Weitere Infos unter 
www.theater.freiburg.de

Samstag, 28.9.
• �Der Große Gopnik� entfällt
Sonntag, 29.9.
• �Frida und das Wut� 16 Uhr
• �Tosca (Premiere)� 18 Uhr
• �Woyzeck� 19 Uhr
Dienstag, 1.10.
• �Die neue Protestkultur� 19.30 Uhr
Mittwoch, 2.10.
• �Lange Nacht der Demokratie

� 19.30 Uhr
Donnerstag, 3.10.
• �Annonciation / Torpeur / Noces 

(Premiere, nur ein Mal)� 19.30 Uhr
Freitag, 4.10.
• �Tosca� 19.30 Uhr
Samstag, 5.10.
• �Lirum Larum Lesefest� ab 15 Uhr
• �Familientheaterführung� 17.45 Uhr
Sonntag, 6.10.
• �Lirum Larum Lesefest�ab 12.30 Uhr
• �Familientheaterführung

� 14.30 / 16.30 Uhr
Mittwoch, 9.10.
• �prism (Premiere)� 20 Uhr
Donnerstag, 10.10.
• �Tosca� 19.30 Uhr
Samstag, 12.10.
• �The Handmaid‘s Tale� 19.30 Uhr
• �Woyzeck� 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de; Weitere Infos 
unter www.freiburg.de/museen

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst­
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert. Augustinerplatz, 
Tel. 201-2531, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Bellissimo! Ital. Malerei von der Gotik 
bis zur Renaissance aus dem Linde-
nau-Museum Altenburg� bis 3.11.
Veranstaltungen
• �Italienische Führung: Bellissimo! 

So, 29.9. � 10.30 Uhr
• �Augustinerfreunde führen: 

Fokus „Beine“ im Museum 
So, 29.9. � 11 Uhr

• �Kunstpause:  
Heilige und Heldinnen 
Mi, 2.10. � 12.30 Uhr

• �Themenführung:  
Treffpunkt Gutach 
Fr, 4.10. � 17.30 Uhr

• �Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 5./12.10. � 12 Uhr

• �Führung: Bellissimo! 
So, 6.10. � 10.30 Uhr

• �Augustinerfreunde führen: 
Mariä Verkündigung 
So, 6.10. � 11 Uhr

• �Kunstpause:  
Von Botticelli bis Michelangelo 
Mi, 9.10. � 12.30 Uhr

• �Vortrag: „Bellissimo!“ und „der 
schönste Turm“ 
Do, 10.10. � 18 Uhr

• �Eine Welt von Freunden: Lebens-
läufe italienischer Meister der 
Renaissance 
Fr, 11.10. � 17.30 Uhr

• �Samstagsmuseum für Kids: Vom 
Baumstamm zum Gemälde 
Sa, 12.10. � 12 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Fotografien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Giovanni Battista Piranesi: 
Vedute di Roma� bis 29.9.
Veranstaltungen
• �Führung: Vedute di Roma 

Sa, 28.9.� 15 Uhr
• �Film: Ladri di Biciclette  

(Kommunales Kino) 
So, 29.9.� 17.30 Uhr

• �Film: Roma (Kommunales Kino) 
So, 29.9.� 19.30 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945 neue 
Tendenzen. Marienstraße 10 a, 
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Modern Times –  
Bilder der 1920er-Jahre�bis 16.2.2025
Veranstaltungen
• �Führung: Modern Times 

So, 29.9. und 6.10.� 15 Uhr
• �Führung Frühkunst:  

Otto Dix, „Der Krieg“ 
Fr, 4.10.� 7.15 Uhr

• �Gespräch: Jour Fixe  
mit Lukas Jakob 
Do, 10.10.� 18 Uhr

• �Kunst:Dialoge: Modern Times 
Sa, 12.10.� 15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno­
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Mensch Macht Musik� bis 26.1.2025
Veranstaltungen
• �Pilzberatung 

Mo, 30.9. und 7.10.� 16 – 18 Uhr
• �Pilzkunde: Pilze und Pflanzen 

Mo, 30.9.� 18.15 – 19.15 Uhr
• �Familiennachmittag: Feuersala-

mander, Erdkröte und Co. 
So, 6.10.� 14 – 16 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
KeltenKids: Eine Reise 
in die Eisenzeit� bis 11.5.2025
Veranstaltungen
• �Führung: Auf den Spuren der 

Kelten im Dreisamtal 
So, 29.9.� 15 Uhr

• �Familienführung: KeltenKids 
Sa, 5.10.� 15 Uhr

• �Matinee: Glas ist nicht gleich Glas 
So, 6.10.� 11 Uhr

• �Kinder führen Kinder: Auf den 
Spuren von Asterix und Obelix 
Sa, 12.10.� 15 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
• �Kurzgeschichte(n): Wentzingers 

vier Jahreszeiten 
Fr, 11.10.� 12.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Geschichte Freiburgs im National­
sozialismus. Tel. 201-2554; 
Weitere Infos unter 
www.nsdoku.freiburg.de

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits­
geschichte, Im Schwabentor 1, 
Mo – Fr 14.30 – 17 Uhr, Sa/So 
12 – 14 Uhr; weitere Infos unter 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
• �Tag der offenen Tür: Do, 3.10.

� 11 – 15 Uhr
• �geschlossen ab Freitag, 4.10.

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich� 9 – 21 Uhr 
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
• �Öffnungszeiten bitte per Telefon 

abfragen oder online prüfen
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
• �Di – Fr� 14 – 20 Uhr
• �Sa/So� 9 – 16 Uhr
• �Do, 3.10.� 9 – 17 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
• �Mo/Mi/Fr� 10 – 21 Uhr
• �Di/Do� 7 – 21 Uhr
• �Sa/So � 10 – 18 Uhr
• �geschlossen am 3.10.

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• �Mo – Do� 6 – 8 Uhr
• �Mo – Fr� 13 – 20 Uhr
• �Fr (Senioren und Schwangere)

� 8 – 12 Uhr
• �Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr
• �Sa (1. Samstag im Monat: 

Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr
• �So� 9 – 18 Uhr
• �Do, 3.10.� 9 – 17 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• �Di/Do� 18 – 20 Uhr
• �Do (Senioren und Schwangere)

� 9.30 – 11 Uhr
• �Fr� 15 – 20 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr
• �So� 8.30 – 13 Uhr
• �geschlossen am 3.10.
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• �Di/Do� 14 – 16 Uhr
• �Sa (Senioren und Schwangere)

� 12.30 – 14 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr
• �geschlossen am 3.10.

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.
de; Rückgabeautomat: Mo – So 
6 – 23 Uhr; Weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Ausstellung
• �„Hier und Jetzt“: Fotoausstellung 

zum Thema Demenz� bis Sa, 19.10.
• �Medienpräsentation zum Thema 

„Zeit“� 4. – 14.10.
Veranstaltungen
• �Sprachcafé: Deutsch für Frauen 

Di, 8.10.� 10 – 12 Uhr
• �Lesekreis: Französische Literatur 

Di, 8.10.� 16 Uhr
• �Digitale Sprechstunde 

Do, 10.10.� 10 – 12 Uhr
• �Sprachcafé: Deutsch für  

AnfängerInnen 
Mi� 14 – 16 Uhr

• �Online Deutsch lernen 
Mi/Do� 14 – 15.45 Uhr

• �Sprachcafé: Deutsch 
Mi� 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@stadt.freiburg.de
• �Offene Sprechstunde 

Di/Mi� 14 – 16 Uhr
Stadtteilbibliothek Haslach
Carl-Kistner-Str. 59, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr; 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de
• �Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 2./9.10.� 16 Uhr
• �Freies Gamen 

Fr, 4./11.10.� 15 – 18 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 und Di – Do 
15 – 18 Uhr; FlexiBib: Mo 10 – 16 Uhr; 
stadtbibliothek-mooswald@stadt.
freiburg.de
• �Knuddeldick und Zappelmann 

laden ein 
Mi, 2.10.� 15.30 Uhr

• �Bilderbuchkino 
Mi, 9.10.� 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 
201-2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr, Mi 
10 – 18 Uhr; FlexiBib: Di – Fr 8 – 10 
Uhr, Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@stadt.
freiburg.de
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi, 9.10.� 16 – 17 Uhr
• �Philo-Mobil vor Ort: Was macht uns 

mutig? (www.philo-mobil.com) 
Sa, 12.10.� 10 – 13 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
weitere Infos unter 
www.planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 28.9.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
• �Ziel: Zukunft (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 29.9.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Der Mond (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 1.10.
• �Sternenhimmel (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 2.10.
• �Planeten (8)� 15 Uhr
• �Faszination Mars (12)� 19.30 Uhr
Donnerstag, 3.10.
• �Sternenfee Mira (5)� 15 Uhr
• �Die Entdeckung  

des Kosmos (8)� 16.30 Uhr
Freitag, 4.10.
• �Abenteuer Planeten (6)� 15 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 5.10.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
• �Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 6.10.
• �Robbi startet durch (5)� 15 Uhr
• �Der Mond (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 8.10.
• �Unsere himmlische  

Geschichte (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 9.10.
• �Die Entdeckung  

des Kosmos (8)� 15 Uhr
Freitag, 11.10.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Faszination Mars (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 12.10.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr 10 – 17 Uhr, sonn- und feier­
tags 12 –17 Uhr (Anfragen u. Reser­
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr)
Ausstellung
• �Facettenreiche Insekten: Vielfalt, 

Gefährdung, Schutz (Eröffnung: 
10.10., 18 Uhr)� bis 23.3.25

Veranstaltungen
• �Fräulein Brehms Tierleben: Die 

Rauchschwalbe 
So, 29.9.� 14 – 15 Uhr

• �Fräulein Brehms Tierleben: Die 
Kuh, So, 29.9.� 16 – 17 Uhr

• �Workshop: Bodenaufbau und 
Kompostarten (Anm. bis 30.9.,  
15 Euro) 
Sa, 12.10.� 11 – 14 Uhr

• �Führung durch das Exploratorium 
Lebendiges Wittental (Treffpunkt: 
Fohrenbühl 27, Stegen-Wittental) 
Sa, 12.10.� 14 – 15.30 Uhr

• �Familienaktionstag: Faszination 
Holz (Anm. bis 30.9.) 
So, 13.10.� 10 – 16 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80, 
info@musikschule-freiburg.de;  
Weitere Infos unter 
www.musikschule-freiburg.de
• �Konzert Barockensemble und 

Rascher Saxophonkonzert  
(Historisches Kaufhaus) 
So, 29.9.� 19 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Weitere Infos und 
Parktickets unter www.freiburg.de/
mundenhof
• �Atelier Kunstgehege 

Do, 3.10.� 14 –17 Uhr
• �Tierfütterung (Treffpunkt: Futter-

uhr am Buntmardergehege) 
tägl. außer Fr� 14.30 Uhr

Volkshochschule Freiburg
VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, info@
vhs-freiburg.de, Mo – Do, 9 – 18 Uhr, 
Fr, 9 – 12.30 Uhr; weitere Infos unter 
www.vhs-freiburg.de
• �Ausstellung: Artenvielfalt im 

Stadtteil Vauban: Fotografische 
Impressionen (VHS-Galerie) 
� 30.9. bis 15.11.

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70; 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr; 
weitere Infos unter 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
• �Beurbarung, Tennenbacher Platz 

Mo, 7.10.� 8.30 – 11 Uhr
• �Zähringen, Platz der Zähringer 

Mo, 7.10.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren­
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

• �Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof; 
ebf@stadt.freiburg.de
• �Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
• �IBB-Stelle: donnerstags 17 – 18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
• �Patientenfürsprechende: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
• �Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
• �Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

• ��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/ 
freiburg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
• �Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
• �Mi,� 10 –18 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de

Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 28. SEPTEMBER BIS 12. OKTOBER

Das Leben zwischen den Weltkriegen am Rande der Gesellschaft
Kriegstraumata, Revolution, Radikalisierung, Demokratie, Frauenwahlrecht, Freiheit und sozi-
ale Ungleichheit: Die 1920er-Jahre waren eine Zeit der Gegensätze. Damalige Kunstschaffende 
fingen das Leben zwischen den Weltkriegen ein – in den Straßen, Fabriken, Cafés und Kabaretts. 
Ihr Fokus lag oft auf denen, die am Rande der Gesellschaft standen. Und auch 100 Jahre später 
sind diese Themen noch aktuell. Die Ausstellung „Modern Times – Bilder der 1920er-Jahre“ im 
Museum für Neue Kunst, Marienstraße 10a, zeigt bis Februar 2025 Werke vom Expressionismus 
bis zur Neuen Sachlichkeit.�   www.freiburg.de/museen
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Lesefest will Kinder fürs Lesen begeistern
Zeitgleich zum Lirum Larum Lesefest finden die Baden-Württembergischen Kinder- und Jugendliteraturtage statt

Das Freiburger „Lirum 
Larum Lesefest“ feiert 

in diesem Herbst sein 
30-jähriges Jubiläum mit 
90 kostenlosen Veran-
staltungen, an 20 Orten, 
und mit 14 Lesegästen. 
Der Startschuss fällt am 
Samstag, 5. Oktober. Bis 
zum 16. Oktober finden 
parallel auch die Baden-
Württembergischen Kinder- 
und Jugendliteraturtage 
in und um Freiburg statt.

Auf dem Programm des 
Festivals stehen kostenlose 
Lesungen, Ausstellungen, kre-
ative Mitmachaktionen und 
Konzerte – alles rund um die 
Welt der Kinder- und Jugendli-
teratur. Besonders wichtig sind 
die Begegnungen mit den Au-
torinnen und Illustratoren, die 
ihre neuesten Werke direkt vor 
Ort präsentieren. „Unser Ziel 
ist es, mit dem Lesefest Be-
gegnungen zu schaffen. Wenn 
wir nur ein Kind für das Lesen 
begeistern können, hat es sich 
für uns gelohnt“, so Mario Wil-
lersinn, zuständig für kulturelle 
Bildung im Kulturamt, bei der 
Programmvorstellung.

Eröffnungswochenende
Die Baden-Württembergi-

schen Kinder- und Jugendlitera-
turtage und das „Lirum Larum 
Lesefest“ starten am Samstag, 
5. Oktober, um 15 Uhr im The-
ater Freiburg mit einer Lesung 
des Comiczeichners Martin 
Baltscheit. Dabei liest er nicht 
nur aus der Fortsetzung seines 
Comics „Herr Elefant und Frau 
Grau“, sondern zeichnet live 
auf der Bühne.

Am Sonntag, 6.  Oktober, 
um 12.30  Uhr gibt Illustrato-
rin Sybille Hein gemeinsam 
mit ihrer dreiköpfigen Band 
Einblicke in ihr neues Bilder-
buch „Freiheit“. Darin denkt 

sie darüber nach, warum Frei-
heit manchmal nach Schweiß 
und Käsefüßen riecht und 
häufig eine große Portion Mut 
verlangt. Um 16.30  Uhr liest 
Charlotte Habersack, die Au-
torin der „Bitte nicht öffnen“-
Reihe, aus ihrem neuen Buch 
„Knautschig!“.

Neben diesen drei Lesungen 
gibt es noch viele weitere Le-
segäste: Markus Orths präsen-
tiert „Crazy Family“, Uticha 
Marmon liest aus ihrem mit 
dem Kirsten-Boie-Preis ge-
krönten Buch „Frieda, Nikki 
und die Grenzkuh“, Reinhold-
Schneider-Preisträgerin Stefa-
nie Höfler stellt „Ameisen in 

Adas Bauch“ vor, und Tobias 
Elsäßer entführt Interessierte 
mit „Arti – Auf Freundschaft 
programmiert“ in die Welt der 
Androiden.

Am Eröffnungswochenende 
finden im Literaturhaus außer-
dem fünf „Wortlaut“-Konzerte 
für Kinder von null bis sechs 
Jahren statt. Hier ist Mitmachen 
ausdrücklich erwünscht – sei 
es beim Krabbeln, Trommeln, 
Klatschen oder Hüpfen. Die 
Konzerte sind Teil der inter-
aktiven Ausstellung „zupf dir 
worte“, die von Dienstag,  8., 
bis Mittwoch, 16. Oktober, Fa-
milien zum spielerischen Ent-
decken von Wörtern und Klän-

gen einlädt. Darüber hinaus 
bieten Schülerinnen und Schü-
ler literarische Theaterführun-
gen an, es gibt eine Lesedruck-
werkstatt zu Kinderrechten und 
eine szenische Lesung. 

Im Foyer des Theaters 
schneidet der Münchner Sze-
nefriseur Danny Beuerbach 
Kindern und Jugendlichen kos-
tenlos die Haare, wenn sie ihm 
aus ihren Lieblingsbüchern 
vorlesen.

Auf dem Vorplatz des The-
aters finden Interessierte den 
mobilen Lesekiosk „Freileser“ 
des Literaturhauses und den 
Bücherbus der Stadtbibliothek. 
Und auch das Maskottchen des 

Freiburger Lesefests, der Lese-
dachs, kann entdeckt werden – 
vermutlich in ein Buch vertieft.

In und um Freiburg
Bis Mittwoch, 16.  Oktober, 

laufen weitere Veranstaltungen 
in verschiedenen Kulturinsti-
tutionen von Neuenburg bis 
Freiamt und von Breisach bis 
Titisee-Neustadt. Drei Auto-
rinnen feiern dabei ihr Debüt: 
Theresa Bell mit dem ersten 
Band ihrer magisch-düsteren 
Fantasy-Trilogie „Sepia“, 
Josefine Sonneson mit dem 
charmanten Titel „Wie man 
einen Bammel auf Hosenta-
schengröße schrumpft“, und 

Anna Dimitrova mit „Kanak 
Kids“, einer Culture-Clash-
Komödie, die zwei Welten auf-
einanderprallen lässt.

Zusätzlich liest Frauke 
Angel in der Stadtbibliothek 
aus „Tagebuch eines Überflie-
gers“, Sven Gerhardt stellt im 
Museum Natur und Mensch 
sein Buch „Minna“ vor, und im 
Europa-Park-Stadion präsen-
tiert Zoran Drvenkar „Oh je, 
schon wieder Fußball“. Auch 
die Kreativität kommt nicht 
zu kurz: In der Jugendkunst-
schule im Jugendbildungswerk 
leitet Illustratorin Pauline Pete 
eine Lesewerkstatt, und im 
Centre Culturel Français gibt 
es eine Veranstaltung mit der 
Straßburger Illustratorin Laura 
Kientzler.

Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, teilzunehmen 
– das Programm richtet sich an 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene von null bis zwan-
zig Jahren, in manchen Fällen 
sogar darüber hinaus.

Hintergrund
Die Baden-Württembergi-

schen Kinder- und Jugendli-
teraturtage sind eine Veran-
staltung des Kulturamts in 
Kooperation mit dem Theater, 
dem Literaturhaus und vielen 
Institutionen, Vereinen und 
Buchhandlungen. Sie werden 
von der Stadt mit 33 000 Euro, 
vom Landesministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst mit 20 000 Euro und von 
der Sparkasse mit 4000 Euro 
gefördert. Im jährlichen Wech-
sel richtet jeweils eine andere 
baden-württembergische Kom-
mune die Veranstaltung aus 
und organisiert das Programm. 
Nach 1994 und 2003 sind die 
Literaturtage nun zum dritten 
Mal in Freiburg.�

  �Programm unter 
www.freiburg.de/lesefest
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„Die Zukunft 
gehört uns“

Internationaler Mädchen*tag(*) in Freiburg

Weltweit wird beim 
Internationalen 

Mädchen*tag am 11. Ok-
tober auf die strukturelle 
und individuelle Benachtei-
ligung von Mädchen und 
jungen Frauen aufmerksam 
gemacht. In Freiburg lädt 
ein breites Bündnis aus 
Kinder- und Jugendeinrich-
tungen von 13 bis 17 Uhr 
auf den Kartoffelmarkt ein.

Dort gibt es verschiedene 
Aktionen und Informationen 
über die Rechte von Mädchen* 
und jungen Frauen*. Der Inter-
nationale Mädchen*tag – oder 
auch Weltmädchen*tag – wur-
de 2011 von den Vereinten Na-
tionen ins Leben gerufen, um 
Ungleichheiten klar zu benen-
nen und Mädchenrechte welt-
weit zu stärken. „Wir würden 
uns wünschen, dass es diesen 
Tag nicht mehr braucht“, sagt 
Lorrie Janßen von der Ge-
schäftsstelle AG Mädchen, die 
eine Sprecherin des Freiburger 
Bündnisses ist. „Aber solange 
es individuelle und strukturelle 
Benachteiligungen von Mäd-
chen* gibt, setzten wir uns ge-
gen sie ein.“ Das sei in Zeiten 
von erstarkenden rechten Kräf-
ten besonders dringend.

Das Bündnis will auf un-
terschiedliche Formen von 
Diskriminierung aufmerk-
sam machen und nimmt da-
her nicht nur das Geschlecht 
in den Blick, sondern auch 
Macht- und Herrschaftsver-

hältnisse oder Rassismus. Kon-
kret verfolgt der diesjährige 
Mädchen*tag in Freiburg einen 
inklusiveren Anspruch: Es gibt 
Werbung in leichter Sprache, 
eine „Toilette für alle“ mit ei-
ner höhenverstellbaren Liege 
und einem Deckenlifter, und 
die Mitmachaktionen sind so 
geplant, dass sie möglichst 
leicht zugänglich sind.�
(*) Laut Veranstalterinnen steht der 
Stern bei Mädchen* und Frauen* 
„für alle Menschen, die sagen: Ich 
bin ein Mädchen. Ich bin ein Mäd-
chen und ein Junge. Ich bin kein 
Mädchen und kein Junge.“

Eigentlich selbstverständ-
lich: Man sollte Mädchen ge-
nauso beachten wie Jungs.

Europäische Erstaufführung von „Prism“
„For the rest of your life“: Eine junge Frau muss Erfahrun-
gen von Übergriff und sexuellem Missbrauch bewältigen. Wie 
schwer die Vergangenheit auf ihr lastet, macht die amerikani-
sche Komponistin Ellen Reid in ihrer Kammeroper „Prism“ 
eindringlich für das musikalische Theater erfahrbar. Nach der 
Uraufführung 2018 in Los Angeles ist das mit dem Pulitzer-
Preis ausgezeichnete Werk jetzt erstmals in Europa zu erleben: 
am Mittwoch, 9. Oktober, 20 Uhr, im Kleinen Haus des Thea-
ters Freiburg. Die musikalische Leitung hat Friederike Scheun-
chen (Foto), die seit Kurzem als Dirigentin und Assistentin des 
Generalmusikdirektors am Theater Freiburg tätig ist.

  �Weitere Termine: 13., 19., und 26.10. sowie 2. und 24.11., 
Tickets und Infos: www.theater.freiburg.de
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Zinnfigurenklause 
macht Winterpause

Wie jedes Jahr geht die 
Zinnfigurenklause mit Beginn 
des Herbstes in die Winter-
pause. Zuvor gibt es eine letzte 
Gelegenheit, das kleine, aber 
feine Museum im Schwabentor 
zu besuchen: Am Donnerstag, 
3. Oktober, ist der Eintritt zwi-
schen 11 und 15 Uhr möglich – 
und sogar kostenlos. Außerdem 
wartet ein kleines Sonderpro-
gramm, bei dem unter anderem 
zu sehen ist, wie Zinnfiguren 
gegossen und bemalt werden.

„Caravan live“ von 
3. bis 6. Oktober

Ende nächster Woche ist auf 
der Messe wieder die beliebte 
Messe „Caravan live“ zu se-
hen. Vier Tage lang präsentie-
ren täglich von 10 bis 18 Uhr 
rund 130 Aussteller ihr um-
fangreiches Angebot an Reise-
mobilen, Caravans, technischer 
Ausstattung, Zubehör sowie 
Infos zu Campingplätzen. 

  �Tickets und weitere Infos unter: 
www.caravanlive.de

Anmeldung zum  
Marathon läuft

Wer sich jetzt schon einen 
Startplatz für den nächsten 
Freiburg-Marathon am 6. Ap-
ril 2025 sichern möchte, kann 
sich unter www.mein-freiburg-
marathon.de für einen der an-
gebotenen Läufe anmelden. 

  �Infos und Anmeldung unter: 
www.mein-freiburgmarathon.de

KURZ 
GEMELDET

Bewerbung für 
Integrationspreis

In Freiburg leben Menschen 
aus über 180 Nationen. Sie 
sind ein wichtiger Teil unserer 
offenen, vielfältigen und tole-
ranten Stadtgesellschaft. Für 
ein gutes Miteinander braucht 
es Respekt, Verständnis und 
gegenseitige Wertschätzung. 
Viele Freiburgerinnen und 
Freiburger setzen sich jeden 
Tag für diese Werte und ihre 
Mitmenschen ein. 

Der „Freiburger Integra-
tionspreis – für eine offene 
Stadt“ wird seit 2012 jährlich 
an Menschen verliehen, die 
sich vor Ort für Integration und 
gleichberechtigte Teilhabe von 
Menschen mit Zuwanderungs-
geschichte einsetzen. Der Preis 
ist mit 6000 Euro dotiert und 
wird durch eine Jury vergeben.

Bewerben können sich alle 
über 16 Jahre, die sich in Frei-
burg als Einzelperson, Initiati-
ve, Organisation, Verein oder 
im Rahmen eines Schulpro-
jekts für Integration und Viel-
falt engagieren. Auch Dritte 
können Projekte vorschlagen. 
Ausgezeichnet werden Aktivi-
täten, Initiativen und Projekte, 
die mit ihrem lokalen Engage-
ment einen bedeutenden Bei-
trag zur Umsetzung der Leit-
ziele des „Leitbilds Migration 
und Integration der Stadtge-
sellschaft Freiburg“ (s. u.) leis-
ten und sich hier für die Integ-
ration einsetzen. 

  �www.freiburg.de/ 
leitbildintegration

Bewerbung (bis 3.11.) unter: 
www.freiburg.de/integrationspreis

Rückfragen beantwortet  
Başar Alabay (Tel. 0761 201-6335, 
basar.alabay@stadt.freiburg.de)
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Satzung  
zur Änderung der Satzung über die 

Finanzierung des Aufwands der Fraktionen, 
Gruppierungen und fraktionslosen 

Mitglieder des Gemeinderats
vom 17. September 2024

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231), hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im 
Breisgau in der Sitzung am 17. September 2024 folgende Satzung beschlossen:

Art. 1 
Änderung der Satzung über die Finanzierung des Aufwands der  
Fraktionen, Gruppierungen und fraktionslosen Mitglieder des  

Gemeinderats

Die Satzung über die Finanzierung des Aufwands der Fraktionen, Gruppierun-
gen und fraktionslosen Mitglieder des Gemeinderats vom 1. Februar 2000 in der 
Fassung der Satzungen vom 29. September 2009, vom 15. September 2014, vom 
17. September 2019, vom 18. Mai 2021, vom 31. Januar 2023 und vom 14. Mai 
2024 wird wie folgt geändert:
§ 3 wird wie folgt geändert:
a)	 Nach Abs. 4 wird folgender Abs. 5 eingefügt:
	 „(5)	� Zum 01.01.2025 erhöht sich das Sachkostenbudget der Fraktionen, 

Gruppierungen und fraktionslosen Mitglieder pauschal um 5 von Hun-
dert des Auszahlungsbetrages, der sich aus dem Sockel- und dem Pro-
Kopf-Betrag ergibt. Zum 01.01.2026 erfolgt eine weitere pauschale Er-
höhung um 5 von Hundert des dann aktuellen Auszahlungsbetrages.“

b)	 Der bisherige Abs. 5 wird zu Abs. 6.
§ 4 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„(3)	�Soweit den Fraktionen und Gruppierungen keine oder keine ausreichenden 

Räume zur Verfügung gestellt werden, können zusätzlich zum Sachkosten-
budget Mittel für die Anmietung von Räumen bewilligt werden. Für Ein-
zelstadträt_innen kann ein Raum zur gemeinsamen Nutzung mit anderen 
Einzelstadträt_innen zur Verfügung gestellt werden.“

§ 7 Abs. 2 erhält folgende Fassung:
„(2)	�Gegenstände, deren Wert über 200,00 EUR netto liegt, sind in das Inventar-

verzeichnis der Stadt aufzunehmen. Diese Gegenstände sind bei einer Auf-
lösung der Fraktion, bzw. bei einem Ausscheiden der Fraktion, Gruppierung 
oder des fraktionslosen Gemeinderatsmitglieds aus dem Gemeinderat an 
die Stadtverwaltung Freiburg abzugeben. Satz 2 gilt entsprechend, wenn 
ein Gegenstand durch eine Neubeschaffung ersetzt oder nicht mehr benö-
tigt wird, es sei denn, dass das Referat des Oberbürgermeisters für Steue-
rung und Koordination einer Veräußerung zugestimmt hat.“

Art. 2  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt rückwirkend zum 1. August 2024 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 17. September 2024
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Satzung  
zur Änderung der Satzung über die 

Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeit
vom 17. September 2024

Aufgrund der §§ 4 Abs. 1 und 19 Abs. 1 bis 5 der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg (GemO) i. d. F. vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 582, ber. S. 698), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231), hat der Gemeinderat 
der Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 17. September 2024 folgende 
Satzung beschlossen:

Art. 1  Änderung der Satzung 
über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeit

Die Satzung der Stadt Freiburg über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätig-
keit vom 13. November 2018 in der Fassung der Satzung vom 9. Juli 2019 und 
4. Februar 2020 wird wie folgt geändert:
1.	 § 2 Absätze 2 und 3 erhalten folgende Fassung:

§ 2 
Entschädigung für Stadträtinnen und Stadträte

„(2)	�Stadträt_innen erhalten darüber hinaus eine Fahrtkostenpauschale von mo-
natlich 50,00 EUR.

(3)	� Fraktionsvorsitzende erhalten eine zusätzliche Aufwandsentschädigung 
von monatlich 1.150,00 EUR. Üben zwei Personen – nach Festlegung durch 
die Fraktion – die Funktion des Fraktionsvorsitzes gleichberechtigt aus, so 
erhalten sie die Summe der zusätzlichen Aufwandsentschädigung geteilt zu 
gleichen Teilen. Die zusätzliche Aufwandsentschädigung für einen stellver-
tretenden Vorsitzenden kann zu gleichen Teilen für die beiden Fraktions-
vorsitzenden ausgezahlt werden.“

2.	 § 3 wird um folgenden Absatz 4 ergänzt:
§ 3 

Entschädigung für Ortschaftsrät_innen
„(4)	�Zur Nutzung des Ratsinformationssystems / der App DiPolis erhalten Ort-

schaftsrät_innen bei Anschaffung eines privaten Tablets, Laptops oder an-
deren geeigneten Endgeräts auf Nachweis der Rechnung einen einmaligen 
Zuschuss in Höhe von maximal 400,00 EUR pro Amtsperiode.

	� Voraussetzung ist der vollständige Verzicht auf die Zustellung aller Sitzungs-
unterlagen in Papierform. Bei Beschaffung innerhalb des letzten Jahres der 
Amtsperiode wird der Zuschuss erst bei einer evtl. Wiederwahl gewährt. Bei 
Ausscheiden aus dem Ortschaftsrat innerhalb eines Jahres nach der Gewäh-
rung des Zuschusses ist der Zuschuss zurückzubezahlen.“

3.	 § 4 Absätze 1 und 2 erhalten folgende Fassung:
§ 4 

Entschädigung für ehrenamtliche Ortsvorsteher_innen
„(1)	�Ehrenamtliche Ortsvorsteher_innen erhalten eine monatliche Aufwands-

entschädigung
	 1.	 in Ortschaften mit bis 5.000 Einwohner_innen von 2.689,37 EUR,
	 2.	 in Ortschaften mit mehr als 5.000 Einwohner_innen von 3.012,09 EUR,
	� mindestens jedoch 40 % des durch § 9 Abs. 1 des Gesetzes über die Auf-

wandsentschädigung der ehrenamtlichen Bürgermeister_innen und der 
ehrenamtlichen Ortsvorsteher_innen in der jeweils geltenden Fassung vor-
gesehenen Mindestbetrages der Aufwandsentschädigung für einen ehren-
amtlichen Bürgermeister in einer Gemeinde vergleichbarer Größe.

(2)	� Die Beträge nach Abs. 1 stellen den Stand vom 1. Dezember 2022 dar. Sie 
werden entsprechend den in der jeweils gültigen Rechtsverordnung des In-
nenministeriums festgelegten Prozentsätzen fortgeschrieben.“

4.	 § 6 Absatz 4 erhält folgende Fassung:
§ 6 

Entschädigung für sonstige ehrenamtlich tätige Einwohner_innen
„(4)	�Im Behindertenbeirat erhalten zusätzlich zum Sitzungsgeld die/der ehren-

amtliche Vorsitzende einen monatlichen Grundbetrag von 250,00 EUR, die/
der ehrenamtliche stellvertretende Vorsitzende einen monatlichen Grund-
betrag von 125,00 EUR.“

Art. 2  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt rückwirkend zum 1. August 2024 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 17. September 2024
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau

vom 17. September 2024

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) 
i. d. F. vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 582, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229), hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breis-
gau in der Sitzung am 17. September 2024 mit der Mehrheit der Stimmen aller 
Mitglieder folgende Satzung beschlossen:

Art. 1  Änderung der Hauptsatzung

Die Hauptsatzung der Stadt Freiburg im Breisgau vom 23. September 2008, zu-
letzt geändert durch Satzung vom 28. November 2023, wird wie folgt geändert:
1.	 § 3 Abs. 4 Nr. 1 erhält folgende Fassung:
„(4)	Personalangelegenheiten
	 1.	� Entscheidung nach § 24 Abs. 2 GemO, soweit es sich um Positionen der 

Amtsleitungen bzw. der Betriebsleitungen, der Leitungen von organisa-
torisch verselbstständigten Stabstellen und Referaten oder der Leitungen 
der städtischen Museen handelt, über

		  a) 	�die Ernennung, Einstellung und Entlassung von Beamtinnen und Be-
amten;

		  b) 	�die Einstellung und Entlassung von Tarifbeschäftigten und außerta-
riflich Beschäftigten; bei außertariflich Beschäftigten darüber hinaus 
über wesentliche Vertragsinhalte und deren Änderungen;

		  c) 	� die nicht nur vorübergehende Übertragung einer anders bewerteten 
Tätigkeit bei Tarifbeschäftigten“

2.	� In § 3 Abs. 6 wird nach Buchstabe j) folgender Buchstabe k) einge-
fügt:

	 „k) 	� bei Kündigung, Aufhebung oder wesentlichen Änderungen des 
Pachtvertrages über das Fußballstadion am Wolfsbuck.“

3.	 § 5 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„(3)	�Der Kinder- und Jugendhilfeausschuss besteht aus dem Oberbürgermeister 

als Vorsitzendem und 24 stimmberechtigten sowie 14 beratenden Mitglie-
dern.

	 Der Gemeinderat wählt folgende stimmberechtigte Mitglieder:
	 1.	 10 Mitglieder aus seiner Mitte,
	 2.	 4 Mitglieder, die in der Jugendhilfe erfahren sind,
	 3.	� 10 Mitglieder auf Vorschlag der im Bereich der Stadt Freiburg im Breisgau 

wirkenden und anerkannten Träger der freien Jugendhilfe, unter ange-
messener Berücksichtigung der Vorschläge der Jugendverbände und der 
Wohlfahrtsverbände.

	 Der Gemeinderat bestellt als beratende Mitglieder folgende Personen:
	 1.	die Leiterin bzw. den Leiter des Amtes für Kinder, Jugend und Familie,
	 2.	� eine Familien-, Jugend- oder Vormundschaftsrichterin bzw. einen 

Familien-, Jugend oder Vormundschaftsrichter,
	 3.	� eine Jugendstaatsanwältin bzw. einen Jugendstaatsanwalt oder eine 

Vertreterin bzw. einen Vertreter der Polizei.
	� Der Gemeinderat bestellt weitere 11 beratende Mitglieder, die insbesonde-

re folgende Bereiche und Institutionen repräsentieren sollen:
	 1.	 evangelische Kirchengemeinde,
	 2.	 katholische Kirchengemeinde,
	 3.	 jüdische Kultusgemeinde,
	 4.	 islamischer Kulturkreis,
	 5.	 Schulen,
	 6.	Geschlechterreflektierte Kinder- und Jugendarbeit,
	 7.	 selbstorganisierte Elterngruppen / Kindertageseinrichtungen,
	 8.	 Familienhilfe,
	 9.	Gesamtelternbeirat Freiburger Kindertagesstätten,
	 10.	Arbeitsgemeinschaft offene Kinder- und Jugendarbeit,
	 11.	Kinder- und Jugendbüro.
	� Für jedes Mitglied wird eine persönliche Stellvertreterin bzw. ein persönli-

cher Stellvertreter bestellt. Die nicht dem Gemeinderat angehörigen Mit-
glieder müssen ihren Wohnsitz nicht im Bereich der Stadt Freiburg im Breis-
gau haben.“

4.	 § 13 Abs. 2 Nr. 3 erhält folgende Fassung:
	 „3.	� Ausschuss für Migration und Integration (Angelegenheiten der aus-

ländischen Einwohnerinnen bzw. Einwohner und der Einwohnerinnen 
bzw. Einwohner mit Migrationshintergrund)“

5.	� In § 15 Abs. 3 wird nach Ziffer 9 folgende Ziffer 10 angefügt:
	 „10.	� die Gewährung von Arbeitsmarkt- und Fachkräftezulagen an Beschäf-

tigte zur Personalgewinnung und -bindung entsprechend der Richtli-
nien des Kommunalen Arbeitgeberverbands Baden-Württemberg.“

Art. 2  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 17. September 2024
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande 
gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung 
der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Öffentliche Zustellung
Mehreren Personen, deren Aufenthalt unbekannt ist, ist ein Schreiben gemäß 
§ 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes Baden-Württemberg öffentlich zuzu-
stellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem das Schreiben 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 30.09.2024 bis 28.10.2024 
an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den 
Rathäusern der Ortsverwaltungen bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 28. September 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

13 Tage zur psychischen Gesundheit am Arbeitsplatz 
Weltwoche zur seelischen Gesundheit vom 10. bis 22. Oktober will Vorurteile abbauen und für Verständnis werben

Psychische Gesundheit 
ist eine wesentliche 

Grundlage für ein erfülltes 
und zufriedenes Leben 
– nicht nur im Privaten, 
sondern auch am Arbeits-
platz. Darauf macht die 
Weltwoche der seelischen 
Gesundheit vom 10. bis 
22. Oktober aufmerksam. 
Sie steht unter dem Motto 
„Soul at Work – Seelische 
Gesundheit in Arbeit“.

Auch in Freiburg beschäf-
tigen sich 13 Tage lang viel-
fältige Veranstaltungen mit 
diesem Thema: Lesungen, 
Diskussionsrunden mit Erfah-
rungs- und Fachexperten und 
-expertinnen, Vorträge mit Me-
dizinerinnen und Medizinern 
und Theateraufführungen. Ziel 
der Weltwoche ist es, Brücken 
zu bauen, Türen zu öffnen und 
ein tieferes Verständnis für das 
Thema seelische Gesundheit 
in der Arbeitswelt zu schaf-
fen. Es geht darum, Vorurteile 
abzubauen und Wissen über 
psychische Erkrankungen und 
den richtigen Umgang damit 
zu fördern.

Denn: Auch in Freiburg 
leiden viele Menschen unter 
psychischen Erkrankungen. 
Häufig zögern Betroffene und 
ihre Angehörigen, offen über 
ihre psychischen Belastun-
gen zu sprechen. Sie fürchten 
Ausgrenzung oder berufliche 
Nachteile. Ebenso fehlt es häu-
fig an fundiertem Wissen über 
psychische Erkrankungen und 
deren Behandlung – sowohl 
bei den Betroffenen als auch 
bei Kolleginnen, Kollegen und 
Vorgesetzten.

Ziel der Weltwoche ist es, 
diese Hürden zu überwin-
den und das Bewusstsein für 
psychische Gesundheit am 
Arbeitsplatz zu stärken. Die 
Veranstaltungsreihe findet 
jährlich weltweit in verschie-
denen Städten statt und will 
das Bewusstsein für psychi-
sche Erkrankungen stärken. In 
Freiburg wird sie vom Gemein-
depsychiatrischen Verbund der 
Stadt organisiert, in dem Ein-
richtungen, Organisationen, 
Fachbehörden, Kliniken, Leis-
tungsträger und Vertretungen 
von Betroffenen und deren An-
gehörigen zusammenarbeiten.

Die meisten Veranstaltun-
gen sind kostenfrei und für 
alle Interessierten offen. Der 
GPV lädt alle dazu ein, sich 
zu informieren, mit anderen 
ins Gespräch zu kommen und 

neue Perspektiven auf das The-
ma seelische Gesundheit in der 
Arbeitswelt zu entdecken.�

  �Mehr Infos unter: 
www.freiburg.de/weltwoche-
seelische-gesundheit

PROGRAMM
Do, 10.10., 18.30 Uhr
Theateraufführung: Performance 
zur Arbeit und Psyche – Die Einzig 
Artigen – Das Theater mit der 
Inklusion von Schwere(s)Los! e.V., 
Ort: Schopf2, Schopfheimer Str. 2 
(auch So, 20.10., 16 Uhr)
Fr, 11.10., 17 Uhr
Vortrag zur Außenarbeitsgruppe 
der Freiburger Werkgemeinschaft 
am Kloster St. Lioba, Ort: Günters-
tal, Riedbergstraße 3
Mo, 14.10., 19 Uhr
Lesung: Lea De Gregorio liest aus 
ihrem Buch „Unter Verrückten 
sagt man du“, Ort: Stadtbiblio-
thek, Münsterplatz 17
Di, 15.10., 18 Uhr
Film „Über Mutter wird nicht 
gesprochen…“: Virtuelle Stadt-
führung zu den Orten der NS-
Euthanasie und zu den Orten des 
Gedenkens mit anschließendem 
Publikumsgespräch (Eintritt 8/erm. 
7 Euro), Ort: KoKi, Urachstr. 40
Mi, 16.10., 19 Uhr
Podiumsdiskussion „Arbeiten mit 
psychischer Erkrankung – Chancen 
und Herausforderungen“, Ort: 
Schopf2, Schopfheimer Str. 2 

Fr, 18.10., 14 Uhr
Vortrag „Wie Arbeit glücklich 
macht – und warum das wahre 
Glück in der Zufriedenheit liegt“, 
Ort: Uniklinik, Gartensaal im Gar-
tenflügel West, Klinik für 
Psychiatrie und Psychotherapie, 
Hauptstr. 5

So, 20.10., 11 Uhr
Ausstellung der Freiburger 
Hilfsgemeinschaft, bei der zwei 
Künstler*innen einen Aus-
schnitt ihrer Werke zeigen, Ort: 
Freiburger Hilfsgemeinschaft für 
psychisch kranke und behinderte 
Menschen, Eschholzstr. 105

Di, 22.10., 19.30 Uhr
Lesung: Klaus Gauger liest aus 
seinem Buch „Meine Schizophre-
nie“. Der Autor erkrankte im Jahr 
1994 mit 29 Jahren an paranoider 
Schizophrenie. Mit schonungsloser 
Offenheit erzählt er in seinem 
Buch „Meine Schizophrenie“ die 
Geschichte seines sich steigernden 
Wahns, der ihn schließlich auf 
eine wilde Reise um den ganzen 
Globus führt. Ort: Stadtbibliothek, 
Münsterplatz 17

Soul at Work – 
Seelische Gesundheit 

in Arbeit

Gemeinde
Psychiatrischer
Verbund Freiburg

LESUNGEN + FILM + DISKUSSIONSRUNDEN + THEATER

10. – 22. Oktober
Welttag seelische Gesundheit 2024

WELT
TA

G
   

  S

EELISCHE    GESU
N
DHEIT

20   24

Pr
og

ra
m

m
:



Samstag, 28. September 2024  ·  Nr. 872  ·  Seite 11

Hilfe und Begleitung 
für Trennungskinder
Zwei neue Gruppen der Beratungsstelle

Wenn Eltern sich 
trennen, ändert sich 

schlagartig auch das Leben 
ihrer Kinder. Die städtische 
Beratungsstelle für Eltern, 
Kinder und Jugendliche 
bietet deshalb auch in den 
Herbstferien eine Gruppe 
für Kinder im Alter von 
acht bis zehn Jahren an, 
deren Eltern sich getrennt 
haben. Zudem gibt es 
wie bisher zweimal im 
Jahr eine Gruppe, die sich 
regelmäßig trifft. Beide 
Angebote sind kostenfrei. 

Nach der Trennung können 
Gefühle wie Wut, Trauer oder 
Scham die Kinder belasten. 
Viele geben sich selbst eine 
Mitschuld oder haben Angst 
davor, einen Elternteil zu ver-
lieren. Manche übernehmen 
Aufgaben, die sie überfordern. 
Um sie zu unterstützen und zu 
entlasten, bieten erfahrene Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Beratungsstelle Hilfe und 
Begleitung an.

Dabei lernen die Kinder, 
wie sie mit der neuen Situation 
umgehen können und trotzdem 
genügend Freiraum haben, um 
sich selbst zu entfalten. Die 
Eltern wiederum erfahren in 
begleitenden Gesprächen, wie 
sie ihre Kinder noch besser un-
terstützen und trotz Trennung 
gemeinsam ihre Verantwortung 
als Eltern wahrnehmen kön-
nen.

Die Gruppe in den Herbstfe-
rien trifft sich von Montag bis 
Donnerstag, 28. bis 31.  Okto-
ber, jeweils von 9 bis 12.30 Uhr. 
Die Treffen der regelmäßigen 
Gruppe finden jeweils diens-
tags von 15 bis 16.30 Uhr statt, 
die nächste Gruppe startet am 
19. November. Beide Gruppen 
treffen sich in der Beratungs-
stelle in der Habsburgerstra-
ße 2.�

  Eine Anmeldung bei der Bera-
tungsstelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche ist unbedingt nötig: 
Tel. 0761 201-8511 oder per E-Mail 
an beratung-leisnerstrasse@stadt.
freiburg.de, Infos: www.freiburg.
de/erziehungsberatung

Gruppenbild mit neu gewählten Ortschaftsvorständen
In der vorigen Sitzung ist der Gemeinderat den Vorschlägen aus den acht Freiburger Ortschaften gefolgt und hat die Ortsvor-
steherinnen und Ortsvorsteher in ihr Amt gewählt. Neu in dieser Funktion sind Anita Reich in Hochdorf (vorne, 2.v. l.), Gabriele 
Hoferichter in Ebnet (vorne, 3.v. l.) und Oliver Schlatter in Tiengen (hinten, 3.v. r.). Im Amt bestätigt wurden Christian Schildecker 
in Munzingen (hinten links), Bernhard Schätzle in Lehen (hinten, 2.v. r.) sowie Silvia Schumacher in Opfingen, Petra Zimmermann 
in Waltershofen und Christoph Brender in Kappel (vorne von rechts). Nach der Vereidigung durch Oberbürgermeister Martin Horn 
(hinten Mitte) trafen sie sich zum Fototermin mit Baubürgermeister Martina Haag (hinten rechts), Umweltbürgermeisterin Chris-
tine Buchheit (Mitte), Sozialbürgermeister Ulrich von Kirchbach (hinten, 2.v. l.) und Finanzbürgermeister Stefan Breiter (vorne 
links) im Rathausinnenhof.

Badenova-Vorstand 
wieder komplett

Der Badenova-Aufsichtsrat 
hat Dirk Sattur zum neuen 
Vorstand für Infrastruktur, Er-

z e u g u n g , 
Personal und 
kommunales 
Engagement 
e r n a n n t . 
Hans-Martin 
Hellebrand, 
der das Un-
t e r nehmen 
in den ver-
g a n g e n e n 

Monaten alleine führte, über-
nimmt künftig die Rolle des 
Vorstandsvorsitzenden. Der 
43-jährige Sattur war bislang 
in führender Position bei der in 
Ostdeutschland angesiedelten 
enviaM-Gruppe tätig, einem 
regionalen Energiedienstleister 
und Netzbetreiber. Die Amts-
zeit der beiden Vorstände ist 
auf fünf Jahre angelegt. Sattur 
wird voraussichtlich im Lau-
fe des nächsten Jahres seinen 
Dienst in Freiburg antreten. 

Ehrenamtliche  
Betreuung

Noch immer gibt es einen 
Mangel an Personen, die ehren-
amtlich die Betreuung von Per-
sonen übernehmen, die nicht 
mehr in allen Bereichen des 
Lebens eigenverantwortliche 
Entscheidungen treffen können. 
Die Betreuungsbehörde der 
Stadt hat den gesetzlichen Auf-
trag, ausreichend Betreuungs-
möglichkeiten zu sichern. Sie 
profitiert daher von freien Trä-
gern, die entsprechende Schu-
lungen anbieten. Ein Einfüh-
rungsseminar zu diesem Thema 
bietet ab dem 6. November der 
SKM-Betreuungsverein an. 
Zielgruppe sind Interessierte, 
die gerne ehrenamtlich eine 
rechtliche Betreuung überneh-
men möchten. Das Seminar 
besteht aus vier Modulen und 
findet an vier aufeinanderfol-
genden Mittwochabenden, je-
weils zwischen 17 und 20 Uhr, 
in Freiburg statt. Die Schulung 
ist Grundvoraussetzung, um 
eine rechtliche Betreuung über 
das Betreuungsgericht zu über-
nehmen.

  Ausführliche Infos und 
Anmeldung (bis 18.10.) unter  
Tel. 0761 27 22 20, online auf  
www.skm-freiburg.de oder per  
E-Mail an post@skm-freiburg.de

Gestaltungsbeirat 
tagt öffentlich

Die nächste Sitzung des 
Gestaltungsbeirats findet am 
Donnerstag, 10. Oktober, um 
14 Uhr im Rathaus im Stüh-
linger (Fehrenbachallee 12, 
Raum Schauinsland) statt. Auf 
der Tagesordnung stehen der 
Neubau der Kita Violett in der 
Krozinger Straße sowie die 
Weiterentwicklung für den ge-
planten Neubau eines Mehrfa-
milienhauses in der Markgra-
fenstraße 11.

  freiburg.de/gestaltungsbeirat

Energiekarawane 
in Littenweiler

Vom 9. Oktober bis 20. No-
vember ist die Energiekarawa-
ne in Littenweiler unterwegs 
und beantwortet Fragen rund 
um die energetische Sanierung 
von Gebäuden. Auftakt ist am 
Mittwoch, 9.  Oktober, um 19 
Uhr im Bürgersaal (Ebneter 
Straße 13). Energieberater Ben-
jamin Illenberger gibt Tipps, 
stellt die Energiekarawane vor 
und informiert über das Förder-
programm „Klimafreundlich 
wohnen“. Die Energiekarawane 
bietet kostenlose Vor-Ort-Be-
ratungen durch Fachleute der 
Verbraucherzentrale, organi-
siert vom Verein Fesa. 
Anmeldung zur Auftaktveranstal-
tung und zu Beratungsterminen: 
www.fesa.de/littenweiler, per 
Mail an energiekarawane@fesa.de 
oder unter Tel. 0761 40 73 61.

Vollsperrung in der 
Lörracher Straße

Ab Montag, 7. Oktober, 
erneuert die Stadtentwässe-
rung Freiburg in der Lörra-
cher Straße den Regen- und 
Schmutzwasserkanal. Die Ar-
beiten dauern voraussichtlich 
bis September 2025. Während-
dessen ist die Straße zwischen 
den Kreuzungen Wiesental-
straße und Schildackerweg 
abschnittsweise voll gesperrt. 
Die Arbeiten beginnen an der 
Kreuzung zur Wiesentalstraße; 
diese wird während des ersten 
Bauabschnitts einspurig. Um-
leitungen für den Kfz-Verkehr 
sind ausgeschildert. Die Geh-
wege können weiterhin benutzt 
werden und sind in dieser Zeit 
auch für Radfahrer freigege-
ben. Gewerbebetriebe und Ein-
zelhändler sind in jedem Bau-
abschnitt zu erreichen.

KURZ GEMELDET Ruhiger Auftakt in Runde zwei
Neustart für die Reihe „OB vor Ort“ in Munzingen – künftig mit Schwerpunktthemen

Mit einem Bürgerge-
spräch in Munzingen 

ging die Veranstaltungs-
reihe „OB vor Ort“ am 
vergangenen Dienstag in 
ihre zweite Runde. Neu 
ist, dass jeder Abend ein 
Schwerpunktthema hat: 
mit Informationen von 
Fachleuten und einer Fra-
gerunde. Thema in Munzin-
gen war das geplante Neu-
baugebiet „Rossbächle“.

Angefangen hatte die Reihe 
vor sechs Jahren ebenfalls in 
Munzingen. „Wir haben da-
mals mit M begonnen. Mit A, 
B oder C zu beginnen, wäre 
ja auch langweilig gewesen“, 
führte Oberbürgermeister Mar-
tin Horn launig in den Abend 
ein – um dann Rebecca Traut-
mann vom Stadtplanungsamt 
und Magdalena Szablewska 
von der Geschäftsführung der 
Freiburger Stadtbau (FSB) das 
Wort zu überlassen. In zwei 
kurzen Präsentationen stellten 
die beiden das geplante Quar-
tier „Rossbächle“ vor.

Entstehen soll es am westli-
chen Ortsausgang von Munzin-
gen, südlich der St.-Erentru-
dis-Straße, die hier Richtung 
Golfclub führt. Geplant sind 
Mehrfamilienhäuser mit Innen-
höfen sowie acht Reihenhäuser 
mit insgesamt 41 Wohnein-
heiten: 21 Sozialwohnungen, 
12  Mietwohnungen plus acht 
eigengenutzte Eigentums-
wohnungen als Reihenhäuser. 
Nördlich der St. Erentrudis-
Straße sind ein Jugendhaus und 
eine Kita geplant. 

Für den Bau der Häuser 
ist die FSB zuständig. Sie 
sollen aus Holzmodulen 
gefertigt werden und nicht 
unterkellert sein, erläuter-
te deren Technische Ge-
schäftsführerin Magdalena 
Szablewska. Der Vorteil: 
„Es wird schnell gebaut.“ 
Vorbild ist das neue Quar-
tier in der Bergäckerstraße 
in Littenweiler. Auch dort 
wurden Module fertig 
geliefert und dann in nur 
wenigen Arbeitstagen zusam-
mengebaut.

Die Häuser sollen durch 
Laubengänge verbunden wer-
den und Innenhöfe haben. Die-
se sowie ein eingeschossiges 
Gebäude als Quartierstreff-

punkt sollen ein gutes Mit-
einander ermöglichen, sagte 
Rebecca Trautmann vom Stadt-
planungsamt. Auch Menschen 
mit Fluchthintergrund sollen 
in dem integrativen Wohnpro-
jekt eine Bleibe finden kön-
nen – für sie will das Amt für 
Migration und Integration eine 
Anlaufstelle einrichten.

„Ein Parkproblem“?
Für kritische Nachfragen 

sorgten die Autostellplätze, die 
in den Plänen nicht unmittel-
bar bei den Häusern, sondern 
am Rand des Quartiers ange-
ordnet sind. Ob es denn genug 

Stellplätze gebe, fragte einer 
der rund 100 in die Schloss-
buckhalle gekommenen Bür-
gerinnen und Bürger. „Wir 
sind hier in Munzingen doch 
ab vom Schuss und auf unsere 
Autos angewiesen. Ich fürchte, 

es wird da ein Parkproblem ge-
ben.“ Diese Bedenken konnte 
Szablewska ausräumen. „Es 
gibt für jede Wohneinheit ei-
nen Stellplatz“, betonte sie. 
„Und selbstverständlich kön-
nen Sie die Wohnungen zum 
Be- und Entladen anfahren.“ 
Die Häuser seien bewusst auto-
frei geplant, ergänzte Rebecca 
Trautmann. „Alles andere wür-
de zulasten der Aufenthalts-
qualität gehen.“

Gefragt wurde auch nach ei-
ner Fußgängerbrücke, die auf 
der Südseite des Quartiers über 
das Rossbächle zum Alten Weg 
führen soll. „Wird sie kom-
men?“, wollte eine Bewohnerin 

Munzingens wissen. Das 
werde aktuell geprüft, 
antwortete FSB-Chefin 
Szablewska. „Es ist unser 
erklärtes Ziel.“

„Meine größte Sorge 
ist die Entwässerung“, 
sagte ein Anwohner des 
geplanten Quartiers – und 
steht damit offenbar nicht 
alleine. Das Baugebiet soll 
geringfügig aufgeschüttet 
werden. Mit der Folge, dass 

das Niederschlagswasser von 
den niedriger gelegenen Nach-
bargrundstücken hier nicht 
mehr wie bislang abfließen 
könnte. Dafür gebe es ein Ent-
wässerungskonzept, entgegne-
te Trautmann. Aktuell werde 

im Zuge der Neuauflage des 
Bebauungsplans eine zweite 
Entwässerungsvariante geprüft, 
und es werde ein Gespräch mit 
den Anwohnenden geben.

Der Bebauungsplan sollte 
eigenlich im Frühjahr 2023 zur 
Satzung beschlossen werden, 
muss aber wegen einer Ände-
rung im Baugesetzbuch neu 
aufgestellt werden. Jetzt ist die 
Offenlage für die erste Hälfte 
des Jahres 2025 geplant.

Schule, Bus und Lärmschutz
Weiteres Thema des Abends 

waren fehlende Plätze in der 
Schulkindbetreuung: „Wir 
wollen nichts Exorbitantes“, 
sagte eine Frau im Publikum, 
„wir wollen einfach nur eine 
Betreuung bis 14 Uhr, um ar-
beiten zu können.“ Auch der 
Wunsch nach einer Lärm-
schutzwand zur A 5 hin sowie 
der Ende 2022 als Pilotprojekt 
eingeführte Schnellbus nach 
Freiburg kamen zur Sprache: 
„Den hätten wir gerne weiter.“ 
„Da habe ich eine gute Nach-
richt für Sie“, entgegenete OB 
Horn. „Er soll bis auf Weiteres 
bleiben.“ Letztes Thema war 
die in diesem Sommer fehlen-
de Beleuchtung der Erentrudis-
kapelle – Grund ist der Insek-
tenschutz. Ab Oktober soll die 
Kapelle am Tuniberg nachts 
wieder angestrahlt werden.�

Neues Quartier: Südlich der St.-Erentrudis-Straße, am Ortsausgang (im Foto unten rechts), soll 
das Neubaugebiet Rossbächle entstehen. Geplant sind 33 Wohnungen und acht Reihenhäuser in 
Holzbauweise – ähnlich wie in der Bergäckerstraße in Littenweiler (unten).
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>	� Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung 

Mitarbeiterin (a) 
zentraler Service in der Bußgeldbehörde

	   Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist 06.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Forstamt

Leiterin (a) Tiergehege
	   Entgeltgruppe 9b TVöD   Bewerbungsfrist 06.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration

Sachbearbeiterin (a)
im Ausländer- und Staatsangehörigkeitsrecht

	   EG 9c TVöD bzw. A 10 g.D. LBesO   Bewerbungsfrist 06.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Soziales

Personalsachbearbeiterin (a)
	   Entgeltgruppe 9c TVöD   Bewerbungsfrist 06.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt

Oberbauleitung (a)
Verkehrsgroßprojekte

	   Bis EG 13 TVöD bzw. A 13 g.D. LBesO   Bewerbungsfrist 06.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Umweltschutzamt

Bachelor/Master/ 
Technikerin/Meisterin (a)
Umwelt- /Naturwissenschaft/Bau-/Elektro
technik als Sachbearbeitung Gewerbeaufsicht

	   Bis Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist 13.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung

Schulverwaltungskraft (a)
Springerin

	   Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist 13.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung

Schulverwaltungskraft (a)
an der Emil-Thoma-Realschule

	   Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist 13.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration 

Kolleginnen (a) für das Team im  
Ausländer- und Staatsangehörigkeitsrecht

	   EG 9a TVöD bzw. Besoldungsgruppe A 9 LBesO   bis 13.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt

Gärtnerin (a)
Grünflächen- und Landschaftspflege

	   Bis Entgeltgruppe 5 TVöD   Bewerbungsfrist 13.10.2024

>	� Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt

Handwerkerin (a)
im Straßenbau

	   Bis Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist 13.10.2024

Neues Zuhause für die Ökotoilette
Nach Protesten im Vauban steht die vierte Trockentoilette jetzt im Seepark

Die Ökotoilette, die im 
Juli im Stadtteil Vau-

ban auf wenig Gegenliebe 
gestoßen war, hat jetzt 
ein neues, stilles Zuhause 
gefunden: im Seepark, am 
Rande der Stusie-Wiese, 
die sich südöstlich des 
Flückigersees zum West-
stadion hin erstreckt. 

Im Vauban hatten im Juli 
rund ein Dutzend Anwohne-
rinnen und Anwohner lautstark 
gegen das Aufstellen der öf-
fentlichen Toilette protestiert. 
Jetzt steht sie im Seepark: 
mindestens 50 Meter von den 
nächsten Anwohnerinnen und 
Anwohnern in der Lehener 
Straße und dem Schongauer-
weg entfernt, aber nah genug 
an der großen, beliebten Liege-
wiese,  und idyllisch am Rand 
einer Baumgruppe. 

Das städtische Gebäudema-
nagement (GMF) hat dafür ein 
Stützmäuerchen aus Sandstein 
erstellt, das Gelände modelliert 
und den Weg dahin gepflastert. 
Diese Arbeiten haben samt 

Transport der Toilette rund 
15 000 Euro gekostet. Damit 
konnte das GMF dem lang-
jährigen Wunsch der Bürger-
vereine am Seepark nach einer 
weiteren Toilette entsprechen 
– öffentliche Toiletten gibt es 
schon hinter der Ökostation 
und im Bürgerhaus.

Die Ökotoilette ist barri-
erefrei und unisex, weitere 

Exemplare stehen bereits im 
Eschholz- und Dietenbachpark 
sowie am Moosweiher. Es ist 
eine Trockentoilette, die fürs 
Spülen kein Wasser benötigt. 
Den erforderlichen Strom pro-
duziert eine Solaranlage mit 
Speicher, das Wasser für das 
Waschbecken wird über eine 
Regenwassersammelanlage auf 
dem Dach gewonnen. Flüssig-

keiten werden automatisch von 
Feststoffen getrennt, dadurch 
ist das System geruchlos.

Die vier Ökotoiletten wer-
den im Rahmen eines Pilotpro-
jekts testweise für zwei Jahre 
aufgestellt. Der Betrieb erfolgt 
durch die Herstellerfirma, nach 
dem Testlauf wird die Stadtver-
waltung die Erfahrungen aus-
werten.�

Online zur 
Geburtsurkunde

Neun Monate Warten, und 
dann ist es endlich da: erster 
Schrei, erster Schluckauf, ku-
scheln, trinken, schlafen. Das 
kleine Wunder braucht aller-
dings nicht nur Zuneigung und 
Fürsorge, sondern auch eine 
Geburtsurkunde. Welche Do-
kumente dafür nötig sind, lässt 
sich jetzt mit einem interakti-
ven Online-Formular ermitteln.

Auf der städtischen Website 
(www.freiburg.de/geburten) 
können sich Eltern mit wenigen 
Klicks ihre individuelle Check-
liste erstellen lassen. Denn die 
benötigten Dokumente können 
ganz unterschiedlich sein – je 
nachdem, ob die Eltern ver-
heiratet sind oder nicht und 
wo sie selbst geboren wurden. 
Das Online-Tool deckt fast alle 
möglichen Konstellationen ab, 
ist leicht verständlich und lässt 
sich mithilfe der Übersetzungs-
funktion in mehrere Sprachen 
übertragen. Die bisherigen 
Infomaterialien lieferten zwar 
umfangreiche Auskünfte, für 
besondere Fälle waren sie aber 
oft nicht ausreichend, sodass 
es zu vielen Nachfragen beim 
Standesamt kam.

  www.freiburg.de/geburten

Besserer Service 
für Sportvereine

Antragsformulare gibt es jetzt online

In der Sportstadt Freiburg 
gibt es über 180 Sportver-

eine, dazu viele Sportver-
bände und Organisationen. 
Diese können jetzt Leistun-
gen und Unterstützungen 
beim Sportreferat bequem 
online beantragen. Darun-
ter sind viele Formulare 
für Zuschüsse, etwa für 
die Sanierung von Sport-
anlagen, für Fahrtkosten 
und für die Jugendarbeit.

Um die 500 Anträge gehen 
jedes Jahr beim Sportreferat 
ein – Tendenz steigend. Die 
meisten von ihnen mussten 
die Vereine bisher ausdrucken 
und handschriftlich ausfüllen. 
Es gab außerdem Leistungen, 
für die bis jetzt ein formloser 
Antrag oder eine Benachrich-
tigung per E-Mail oder Telefon 
ausreichte. Alle 21 Leistungen 
hat das Sportreferat zusammen 

mit dem Fachamt für Digitales 
und IT nun zu Online-Formu-
laren umgewandelt, die direkt 
ausgefüllt und ans Sportreferat 
versandt werden können.

Sportbürgermeister Stefan 
Breiter freut sich, „dass wir 
mit den Online-Anträgen eine 
echte Verbesserung für unsere 
Sportvereine und ihre ehren-
amtlichen Mitarbeitenden ge-
schaffen haben. Auch für die 
Verwaltung bringt der Schritt 
ins Digitale effizientere Abläu-
fe – eine richtige Win-win-Si-
tuation“. Im Rahmen des On-
linezugangsgesetzes müssen 
Kommunen ihre Verwaltungs-
leistungen online anbieten. 
Ziel ist, die Verwaltung effizi-
enter, schneller und benutzer-
freundlicher zu machen. Lange 
Wartezeiten und umständliche 
Papierarbeit sollen reduziert 
werden. �

  www.freiburg.de/sportreferat

Sehr schick: die Ökotoilette im Seepark.

Sporthallen und 
Räume online buchen

Neuer Belegungsplan ist jetzt verfügbar

Das städtische Gebäu-
demanagement hat 

es sich zur Aufgabe ge-
macht, die Vermietung 
von Schulräumen und 
Schulsportstätten für alle 
Vereine und interessier-
ten Personen transparent 
und öffentlich zugänglich 
zu gestalten. Jetzt gibt es 
eine benutzerfreundliche 
Online-Buchungsübersicht.

Über die neue Plattform 
können Vereine und inter-
essierte Gruppierungen alle 
zur Vermietung verfügbaren 
Schulräume, Freisportanlagen 
und Schulsporthallen in Frei-
burg einsehen. Auch die jewei-
ligen Spielfeldmarkierungen 
und natürlich die buchbaren 
Zeiten werden dargestellt.

Eine praktische Schnell-
suchfunktion erleichtert die 
Navigation und sorgt für eine 

einfache und schnelle Über-
sicht. Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, die ge-
wünschten Zeiten online zu 
reservieren. 

Baubürgermeister Martin 
Haag freut sich: „Das ist eine 
gute Nachricht für unsere Ver-
eine. Mit dieser Initiative wol-
len wir für sie die Nutzung der 
Schulräume, der Aulen und 
Mensen, der Schulsporthallen 
und Freisportanlagen öffnen 
und optimieren – und zwar 
besonders auch außerhalb des 
Schulbetriebs.“ 

In naher Zukunft können 
auch die Ortsverwaltungen in 
die Online-Übersicht aufge-
nommen werden. Diese neue 
digitale Lösung soll die Aus-
lastung steigern und die Bu-
chungsprozesse für alle Betei-
ligten deutlich vereinfachen.�  

  �www.freiburg.de/ 
raumbuchung

Von Bauzeichner bis Tischlerin
Tag der Ausbildung am 10. Oktober

Bauingenieurin, Bühnen
maler, Büromanager: 

Die Stadtverwaltung und 
die städtischen Unter-
nehmen bieten mehr als 
40 verschiedene Aus-
bildungsberufe und 
Studiengänge an. Einen 
Überblick bietet der 
Tag der Ausbildung 
am Donnerstag, 10. 
Oktober, von 10 bis 
16 Uhr auf dem Platz 
der Alten Synagoge. 

Ob Forstwirtin, Bau-
zeichner, Tischlerin oder 
Erzieher: Am Tag der Aus-
bildung stellen Auszubil-
dende und Studierende 
der Stadt, der städtischen 
Gesellschaften Abfall-
wirtschaft und Stadtreini-
gung Freiburg, Freiburger 
Stadtbau, Regio Bäder 
sowie der Freiburg Wirt-
schaft Touristik & Messe 
und der Freiburger Ver-
kehrs AG gemeinsam 
mit ihren Ausbilderinnen und 
Ausbildern ihre Tätigkeiten vor. 
Auch für Freiwilligendienste 
gibt es einen Stand.

Wie jedes Jahr können sich 
Interessierte aus erster Hand 
über Ausbildungsinhalte, Be-
werbungsverfahren und die 
Möglichkeiten für ein Schnup-

perpraktikum informieren. Au-
ßerdem ist es möglich, online  
einen persönlichen Termin zu 

einem Gespräch über die unter-
schiedlichen Ausbildungsberu-
fe, Studiengänge oder Freiwil-
ligendienste zu vereinbaren: 
www.wirliebenfreiburg.de/ 
tag-der-ausbildung.

Der Tag der Aus-
bildung richtet sich 
an Schülerinnen und 
Schüler, Lehrerinnen 
und Lehrer sowie in-
teressierte Jugendli-
che und Eltern. Nach 
der Ausbildung haben 
qualifizierte Absolven-
tinnen und Absolventen 
gute Chancen, in ein 
unbefristetes Beschäfti-
gungsverhältnis bei der 
Stadt übernommen zu 
werden. Aber auch wer 
bei der Stadt oder ihren 
Gesellschaften nicht 
unterkommt, hat erfah-
rungsgemäß gute Karten 
auf dem Arbeitsmarkt. 
Denn die Qualität der 
städtischen Ausbildung 
ist weithin anerkannt.�

  �Infos und Videos zu den Ausbil-
dungs- und Studiengängen: 
www.wirliebenfreiburg.de
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